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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 


für ganz Preußen 1 Ihlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Sonnabend den 24. Oktober 1863. 


Voſener Zeitung. 


249. 


Inſerate 
(1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 24. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
erubt: Dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Rath und Badearzt Dr. Benedict 
dlen von Hoenigsberg zu Wildbad⸗Gaſtein und dem Kaiſerlich öſtrei⸗ 
chiſchen Poſtdirektor Az zu Linz den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, 
dem Kaſſerlich öſtreichiſchen Polizeikommiſſar und Kurinſpektor Joſeph 
Lezak zu Wildbad⸗Gaſtein und dem Poſthalter und Wagenfabrikanten Au⸗ 
guſt Rother zu Breslau den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, 10 
Wie dem Steuereinnehmer und Chauſſeegeld⸗Erbeber Trepper zu Beelen 
im Kreiſe Warendorf und dem Schullehrer Anton Waſſerburger zu 
Niederheimbach im Kreiſe St. Goar das Allgemeine Ehrenzeichen zu perlei⸗ 
en; ferner die Wahl des Direktors am Johanneum zu Hamburg, Profeſ⸗ 
ors Dr. Theo dor Kock, zum Direktor des Gymnaſiums in Memel zu be⸗ 
tätigen; auch den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der 
ihnen verliehenen Dekorationen zu ertheilen, und zwar: des Ehren⸗Komthur⸗ 
enzes und des Ehren⸗ Ritterkreuzes erſter Klaſſe vom Großherzoglich Ol⸗ 
enburgiſchen Haus⸗ und Verdienſtorden des Herzogs Peter Friedrich Lud 
wig: reſp. dem Oberſten und Brigadier Schwarz und dem Major und 
dem Batteriechef Erdmann von der Magdeburgiſchen Artillerie-Brigade 
Nr. 4, jo wie der zu dem Herzoglich Anbaltiſchen Hausorden Albrechts des 
ären gehörigen Ru Medaille: dem Ober⸗Feuerwerker Deutloff 
n derſelben Brigade. ya 
Der Weltgeiſtliche, Licentiat der Theologie Franz Arnold, iſt bei dem 
latboliſchen Gymnaſium zu Glogau als Religionslehrer angeſtellt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Peſth, Freitag 23. Oktober. Ein Leitartikel des heu⸗ 
tigen „Sürgöny“ ſpricht ſich entſchieden für die Annahme 
und Inartikulirung des Februarpatents aus, weiſt darauf 
hin, daß die Annahme der pragmatiſchen Sanktion in Un⸗ 
garn 10 Jahre ſpäter als in Siebenbürgen erfolgt ſei, zeigt, 
daß die Befürchtung einer Majoriſirung durch den Reichs⸗ 
rath ungerechtfertigt ſei und verlangt ſchließlich die baldigſte 

nahme, damit die übrigen Nationalitäten, des Wartens 
müde, nicht ohne die Magyaren abjtimmen. 

Hamburg, Freitag 23. Oktober, Nachmittags. Der 

tsausſchuß in Stockholm hat dem Reichstage zu den 

ſſungsmäßigen beiden Krediten für außerordentliche 
Ausgaben der laufenden Finanzperiode die Bewilligung von 


Sn e d dee Ve he une 
Summe, die nicht über das Gewöhnliche hinausgeht. 


Der deutſche Verein. 


„Die neue preußiſche Zeitung“ kann es unſerem Verein zur Förde⸗ 
rung deutſcher Intereſſen noch immer nicht vergeſſen, daß er in der Kon⸗ 
dentionsfrage gewagt hat, eine von der Regierungspolitik abweichende 

einung zu haben. Wir glauben, daß fie ihn in dieſem Punkte ſtreu⸗ 
ger richtet, als die Regierung ſelber. Auch ſein Programm gefällt ihr 
nicht, es iſt viel zu allgemein, viel zu wenig präciſirt. Es wird über⸗ 
aupt getadelt, daß er in ſeinen verſchiedenen Phaſen verſchiedene Namen, 
als „geselliger“, „landwirthſchaftlicher Verein“ getragen habe, und aus 
der geringen Betheiligung an der letzten Generalberſammlung der Schluß 
gezogen, daß der Verein feinem Ende entgegen ſieche. Auch wird es ihm 
als ein Fehler angerechnet, daß er Beamte ausgeſchloſſen, eine gewiſſe 
kluſivität angeſtrebt habe und nicht genug Hand in Hand mit den 
ehörden gegangen ſei. . 

Daß der Verein fein Programm mehr präcifiren könnte, ſoll nicht 
beſtritten werden, daß er es aber unter feinen verſchiedenen Firmen 
weſentlich verändert habe, widerſpricht der Wahrheit. Auch als 
2 eſelliger“ hatte der Verein keinen andern Zweck, als den, die deutſche 

artei zu konſolidiren und mit Selbſtvertrauen zu erfüllen; als „land⸗ 
wirthſchaftlicher Verein“ aber fühlte er die Nothwendigkeit, mit jener 
ufgabe ſich ein konkretes Gebiet zu ſchaffen, innerhalb deſſen er ihr zu— 
nächſt nachſtreben und Ergebniſſe ſeiner Wirkſamkeit vorlegen könnte. 
Es wäre vielleicht praktiſch geweſen, dieſe Benennung beizubehalten; wenn 
wir nicht irren, ſo wurde der Verein hauptſächlich durch die polniſche Agi⸗ 
tation des Jahres 1861 zu einer entſchiedenen Herauskehrung ſeiner 
Tendenz gedrängt, es war damit aber nicht das Aufgeben ſeiner land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen indicirt, wie er dies neuerdings durch den 
Beſchluß bekundet hat, eine landwirthſchaftliche Ausſtellung zu veranſtal⸗ 
ten. Daß er Beamte ausgeſchloſſen hätte, iſt uns nicht bekannt, in ſei⸗ 
nen Statuten iſt darüber nichts enthalten, auch widerſpricht dem die That⸗ 
ſache, daß der Verein Beamte zu ſeinen Mitgliedern zählt. Was indeß 
ie Forderung anbelangt, daß der Verein mit der Behörde mehr Hand 
u Hand gehen ſolle, jo ſcheint uns dieſelbe über das Maaß der Billig- 
hinauszugehen. Bis jetzt erinnern wir uns nur eines Falles, daß 

er Verein in offenen Widerſpruch gegen die Anordnungen der Staats⸗ 
regierung getreten wäre, den Provinzialbehörden iſt er zu jeder Zeit ent⸗ 
gegen gekommen, und einer Reihe ihrer Anordnungen im Jntereſſe der 
rovinz hat er geräuſchlos vorgearbeitet. Dies kann nicht verkannt wer« 
en. Daß er ſich zum Organ der Behörden mache, darf ihm nicht 
zugemuthet werden; gerade nur durch feine Selbſtſtändigkeit kann 
er ſich ſeinen Einfluß erhalten. Wir glauben indeß, daß feine Wirkſam⸗ 
eit vielfach unterſchätzt wird, auch der Korreſpondent der „N. Pr. Z.“ 
unterſchätzt fie, verleitet durch die Thatſache, daß die letzte Generalber⸗ 
ammlung kaum ein Achtel der Mitgliederzahl vereinigte. Dieſer Schluß 
iſt voreilig; der Korreſpondent hat nicht der Schwierigkeiten gedacht, die 
er Verſammlung eines über die ganze Provinz verbreiteten Vereins ent- 
gegenſtehn. Der Vorſtand wußte, als er ſeine Einladung zur Generals 
verſammlung erließ, ſehr wohl, daß ihr aus dem angeführten Grunde 
Aar ein geringer Bruchtheil folgen würde. Nichtsdeſtoweniger mußte 
Br elbe einmal erlaſſen werden. 


niemals mit der gleichen Zuverläſſigkeit 


Wir leugnen nicht, daß in der Organiſation des Vereins in dieſer 
Beziehung ein Fehler liegt. Seine Wirkſamkeit würde ſich ſteigern, wenn 
durch die ganze Provinz Lokalvereine organifirt wären, deren Spitzen 
den Centralverein in Poſen bildeten, und es iſt nicht unmöglich, daß dieſe 
Organiſation in Zukunft angenommen wird; alsdann wird ſich das 
Programm des Vereins von ſelber mehr präciſiren, indem jeder Lokal⸗ 
verein feine beſtimmte Aufgabe erhält; es wird ſich dies aber erſt errei⸗ 
chen laſſen durch die Belebung der deutſchen landwirthſchaftlichen Lolal⸗ 
vereine und deren Aufnahme in den Verband des deutſchen Vereins, eine 
Eventualität, die wir für unerläßlich halten. Daß die Scheidung bis 
jetzt äußerlich fortbeſtand, kann nur aas der Auffaſſung erklärt werden, 
nach welcher das landwirthſchaftliche Gebiet als ein ueutrales, vom Na- 
tionalitätenkampf nicht zu berührendes angeſehen wurde. Die Umſtände 
haben dieſe Auffaſſung widerlegt; das Nationalitätsprineip hat auch dieſe 
Schranke durchbrochen und wir haben geſehen, wie der polnifche Grund— 
beſitzer ſich ſowohl in landwirthſchaftlichen Vereinen, als landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellungen exkluſiv verhält. Es bleibt nichts übrig, als deut⸗ 
ſcher Seits ebenfalls exkluſiv zu ſein, und wir ſehen darum kein Hinder⸗ 
niß, daß unſere nationalen Beſtrebungen mit den landwirthſchaftlichen 
ſich identificiren und die deutſchen gleichſtrebenden Elemente ſich auch 
äußerlich einigen und verſchmelzen. Dieſer Grundgedanke bleibt immer 
der leitende, und mögen von rechts und links ſich tadelnde Stimmen er⸗ 
heben, ſo wird der Verein ſie am beſten zum Schweigen bringen, wenn 
er das politiſche Parteitreiben ignorirt und unbeirrt ſeinem Programm: 
Förderung der deutſchen Intereſſen auf den verſchiedenſten We— 
gen einen poſitiven Inhalt zu geben ſucht. 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 23. Oktober. [Die Wahlen; zur 
polniſchen Frage.] Was ich in meinem letzten Briefe über den 
Ausfall der hieſigen Urwahlen als Vermuthung hinſtellte, daſſelbe läßt 
ſich heute mit hinreichender Zuverſicht als das Ergebniß der Wahlen des 
geſammten Landes konſtatiren: ſo wenig wie die Abgeordneten Berlins, 
ſo wenig werden ſich die Abgeordneten ziemlich aller übrigen Wahlkreiſe 
in ihrer Geſinnung und Haltung gegenüber dem Miniſterium Bismarck 
in dem neuen Landtage weſentlich von denen des alten unterſcheiden, und 
die konſervative Minorität wird um Nichts impoſanter ſein. Zwar lie⸗ 
gen zur Zeit nur ſehr 8 berichte 8 vor, 

die ifarbe der ländlichen Wa [männer läßt ſich wohl überhaupt 
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men, wie die der ſtädtiſchen. Indeſſen kann man immerhin ziemlich ſicher 
darauf rechnen, daß trotz aller Agitationen der Landräthe die ländlichen 
Wahlmänner ſich auch diesmal der im ſtädtiſchen Bürgerthume vorherr⸗ 
ſchenden Strömung feſt anſchließen werden. In jedem Falle, was auch 
die unmittelbaren nächſten Folgen der Abgeordnetenwahlen ſein mögen, 
und welchen Verlauf auch die nächſte Seſſion des Landtages nimmt: in 
jedem Falle haben uns die letzten Wahlen in ihrer lebhaften allgemeinen 
Betheiligung, ihrer Unabhängigkeit von den Beeinfluſſungen der Staats⸗ 
regierung, ihrer Einmüthigkeit in allen Volksſchichten einen ungeheuren 
moraliſchen Gewinn für die Sache der verfaſſungsmäßigen Freiheit er- 
bracht. Die Annahme, daß die Preſſe nicht der Ausfluß ſondern der 
Faiſeur der Volksſtimmung ſei, liegt als Irrthum zu Tage; über vier 
Monate vor den Wahlen mußten die preußiſchen Zeitungen Form und 
Inhalt ihrer Aeußerungen von dem Maaße des Erlaubten abhängig 
machen, das ihnen die Auffaſſung des Miniſteriums von der öffentlichen 
Wohlfahrt einzuräumen beliebte, und dennoch iſt die öffentliche Meinung 
unter dieſer Lähmung ihrer weſentlichſten Organe dieſelbe geblieben. Mit 
derſelben Entſchiedenheit iſt das Illuſoriſche der Anſchauungen über den 
dem Miniſterium, ſei es günſtigen, ſei es ungünſtigen Einfluß der Bes 
amten auf die Wahlen dargethan; obwohl die regierungsfeindlichen Agi⸗ 
tationen der Staatsdiener in jeder Weiſe verhindert worden ſind, haben 
die Wähler ſich nicht irre machen laſſen in dem, was fie als ihre politiſche 
Ueberzeugung erlannt haben. Soweit menſchliche Vorausſicht reicht, iſt 
die Gewähr dafür vorhanden, daß in dem preußiſchen Volke das volle 
Bewußtſein feiner verfaſſungsmäßigen Rechte durchgedrungen iſt, daß es 
die freie Ausübung dieſer Rechte ſich nicht verkümmern läßt, und daß da» 
her über kurz oder lang jedes Miniſterium in Preußen den Gerechtſamen 
des Volks Rechnung tragen wird. — Von den neun Abgeordneten Ber: 
lins ſcheint fürs Erſte nur die Wiederwahl Taddel's, Dieſterweg's und 
Schulze's (Delitzſch) geſichert, erſterer im erſten, die beiden letzteren im 
zweiten Wahlbezirk. Der erſte Wahlbezirk hält heute Abend Wahlver⸗ 
ſammlung; die Liſte ſeiner Kandidaten hat ſich durch den Verzicht des 
Stadtverordnetenvorſtehers Kochhann etwas vermindert, iſt aber immer 
noch ziemlich zahlreich. Wahrſcheinlich wird Unruh bei den unſicheren 
Ausſichten, die ſein bisheriger Elbinger Wahlkreis ihm darbietet, dort de— 
finitiv aufgeſtellt werden. Neben ihm ſoll Lasker nicht unerhebliche Chan⸗ 
cen haben. Der dritte Wahlbezirk, deſſen bisherige Vertreter Lüning und 
Steinhardt waren, hat ſich in ſeiner Mehrheit zwar für eine offene Kan⸗ 
didatur erklärt, wird aber möglicher Weiſe es doch noch bei der einfachen 
Wiederwahl belaſſeu. Neuwahlen werden ſehr wahrscheinlich im vierten 
Wahlbezirk ftattfinden, der Jakobi in Ausſicht genommen hat. 

Wem das Entziffern pointeloſer Räthſel Vergnügen bereitet, findet 
in dem Wirrwarr der über die fernere diplomatiſche Behandlung der pol⸗ 
niſchen Frage aus Wien und Paris verbreiteten Nachrichten ergiebigen 
Stoff. Bald iſt des Grafen Ruſſell Note bezüglich der Nichtanerken⸗ 
nung des ruſſiſchen Beſitztitels auf Polen abgegangen, bald nicht, bald 
iſt fie unterwegs zurückgehalten worden. Während die Wiener „Preſſe“ 
und „Botſchafter“ abwechſelnd den Mund möglichſt voll nehmen mit 
immer neu variirten Mittheilungen über die Einhelligleit der drei Mächte 
und das beinahe feſtgeſtellte Ultimatum für das Petersburger Kabinet, 
das bald die Expropriation Rußlands aus dem Kongreßkönigreich, bald 
nun zum dritten Male die Forderung der ſechs Punkte enthalten ſoll, be- 
hauptet die Pariſer „France“, daß Frankreich ſich bei gar keinen diplo— 


freundliche Beilegung der Differenz. 


matiſchen Verhandlungen mehr betheilige, ſondern würdevoll die Vor⸗ 
ſchläge ſeiner beiden Allürten abwarten wolle. Das Publikum wird auf 
den 5. November verwieſen, wo mit der Eröffnungsrede des Kaiſers und 
der Vorlegung des Gelbbuches die öffentliche Meinung erſchöpfende In⸗ 
formation über die polniſche Frage erhalten ſoll. Da bis zu dem ange⸗ 
gebenen Termine nicht mehr vierzehn Tage hin ſind, und bis dahin 
ſchwerlich noch ein entſcheidender Schritt regiſtrirt werden lann, ſcheint 
man in Paris die Frage bereits für abgeſchloſſen zu betrachten. Trotz⸗ 
dem kann die Thatſache nicht verſchwiegen werden, daß in vielen, bisher 
ſehr optimiſtiſch gefinnten Kreiſen die Zuverſicht auf die Erhaltung des 
Friedens neuerdings abgenommen hat, und die Spannung auf die Thron⸗ 
rede Louis Napoleons iſt wohl berechtigt. 

* Berlin, 23. Oktober. [Vom Hofe; Verſchiedenes. ] 
Se. Maj. der Konig kehrte geſtern Abend mit den königlichen Prinzen 
und dem übrigen Gefolge in beſtem Wohlſein von Magdeburg nach Schloß 
Babelsberg zurück. Der Miniſterpräſident, der Kultusminiſter v. Müh⸗ 
ler ꝛc. trafen Abends von Potsdam hier ein. Heute Vormittag will Se. 
Majeſtät von Potsdam nach Berlin kommen und mit den Miniſtern 
arbeiten. Die Abreiſe Sr. Majeſtät nach Stralſund erfolgt am Mon⸗ 
tag früh / 7 Uhr mittelſt Extrazuges. — Der König hat eine Einladung 
des Herzogs von Braunſchweig nach Blankenburg zur Jagd auf den 29., 
30. und 31. d. Mts. angenommen. Der Prinz Karl, Prinz Friedrich 
Karl, Prinz Albrecht und der Prinz Auguſt von Württemberg werden 
dem Vernehmen nach Se. Majeſtät begleiten. — Die kronprinzliche Fa⸗ 
milie wird ſich mit der Königin von England in Kurzem aus Schott⸗ 
land nach Windſor oder nach der Inſel Wight begeben. Die Kronprin⸗ 
zeſſin wird gegen Ende des nächſten Monats hier zurückerwartet; die 
Rückkehr des Kronprinzen wird vielleicht ſchon in näherer Zeit erfolgen. 
— Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die Prinzeſſin Alexandrine und 
die Prinzeſſin Marie der Niederlande kamen geſtern Nachmittag von 
Potsdam nach Berlin, erſchienen in der Oper und kehrten alsdann wie⸗ 
der nach Potsdam zurück. — Der General⸗Feldmarſchall und Gouver⸗ 


neur von Berlin Frhr. v. Wrangel iſt vorgeſtern von Kehlheim in Bay⸗ 


ern wieder hier eingetroffen. — Der Geh. Oberregierungsrath Hoene, 
vortragender Rath im Handelsminiſterium, iſt auf ſeinen Wunſch in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

— (Der deutſch⸗däniſche Konflikt! tritt dadurch mög⸗ 
lichenfalls ſchon ſehr bald in eine neue Phaſe, daß das Miniſterium Hall 
ſich nicht mehr lange hält. Wird Baron v. Blixen⸗Finecke mit der 
Bildung eines neuen Kabinets betraut, jo ſind erhebliche Aussichten auf 

egun ; v. Blixen rieth ſchon neulich zu 
maaßvoller Politik in Schleswig, ſieht auch in der Zurücknahme der 
Bekanntmachung vom 30. Mai für Dänemark durchaus nichts Verletzen⸗ 
des, ſondern hält einen ſolchen Schritt für ebenſo politiſch wie dringend 
nothwendig. 

— [Die Zollkonferenz.] Dem „Fr. Journal“ ſchreibt 
man aus München Genaueres über die preußiſchen Propoſitionen der 
Berliner Zolloereinskonferenz. Dieſelben bilden die Anlage eines vom 
28. v. M. datirten Einladungsſchreibens der preußiſchen Regierung, in 
welchem als Zeitpunkt des Zuſammentrittes der Konferenz der 3. No⸗ 
vember und als Verſammlungsort Berlin proponirt wird, und beziehen 
ſich theils auf die Verträge mit Frankreich vom Auguſt 1862, theils auf 
die Vertheilung der Zollvereinsrevenüen. In erſterer Beziehung bean⸗ 
tragt die preußiſche Regierung unter Hinweis auf die bereits im Korre⸗ 
ſpondenzwege erfolgte ausführliche Motivirung die Zuſtimmung der noch 
nicht beigetretenen Vereinsregierungen zu den Verträgen mit Frank⸗ 
reich. Sie wird den Entwurf eines allgemeinen Tarifs zur Genehmi⸗ 
gung vorlegen, welcher, auf Grund der mit Frankreich vereinbarten 
Sätze, gleichzeitig die Beſtimmung haben ſoll, die an Frankreich gemach⸗ 
ten Zugeſtändniſſe unter gewiſſen Vorbehalten zu verallgemeinern. Da 
die Durchgaugsabgaben bereits weggefallen find, und die Ausgangsabga⸗ 
ben (nach Art. 4 des Handelsvertrags) nur noch in ſehr beſchränktem 


Umfange erhoben werden ſollen, wird ſodann beantragt, die Ausgangs⸗ 


abgaben künftig nach den nämlichen Grundſätzen zu vertheilen wie die 
Eingangsabgaben. Preußen erklärt ſich ferner bereit zu einer Verſtän⸗ 
digung, wonach Preußen, Sachſen, Hannover, Kurheſſen, die außer 
Preußen und Kurheſſen beim „Thüringer Vereine“ betheiligten Staaten, 
Braunſchweig und Oldenburg, im Laufe der Vereinsperiode eine Abgabe 
von Wein und Traubenmoſt nicht mehr erheben. Was den zweiten 
Punkt, die Revenuen⸗Vertheilung anbetrifft, jo erklärt Preußen: es lägen 
keine Erfahrungen vor, wodurch die Vorausſetzungen beſtätigt würden, 
auf denen die über das Präcipuum Hannovers und Oldenburgs bei Ver⸗ 
theilung der Zollrevenuen, des Ertrages der Rübenzuckerſteuer und der 
Einnahmen von den Uebergangsabgaben für Wein, Traubenmoſt, Ta⸗ 
baksblättern und Tabaksfabrikate getroffenen Verabredungen beruhten, 
und beantragt deshalb, die auf das genannte Präcipuum bezüglichen Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen nicht zu erneuern. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach wird eine 
Dislocirung der Garniſonen im Intereſſe der militäriſchen Dis⸗ 
eiplin in Ausſicht genommen; auch bei der bevorſtehenden Juſtiz⸗ 
Reorganiſation, zu welcher Vorarbeiten bereits im Gange ſind, wird 


die politiſche Geſinnung maaßgebend ſein, welche einzelne Städte in der 


letzten Zeit an den Tag gelegt haben. 
15 — Der „Schwelmer Beobachter“ hat eine Verwarnung er⸗ 
halten. 

— Das Gutachten der Heidelberger Juriſten-Fakul⸗ 
lät über die Preßverordnung vom 1. Juni hat hier unbeanſtandet eine 
ſehr weite Verbreitung gefunden. 

D. Der Verein zur Wahrung der Preßfreiheit hat unter 
ſeine Mitglieder die früher konfiserte und dann wieder freigegebene 
Schrift: „Das Miniſterium Polignac vor dem Pairsgerichtshof“ ver- 
theilen laſſen. Außerdem verbreitet er eine Schrift von Dr. A. Zim⸗ 
mermann: „Was ſollen die Beamten jetzt thun?“ und den Abdruck eines 
Briefes von J. Prince-Smith an die Wähler von Stettin. 


20 Minuten die Tuilerien. 


Anträge ſeiner Verbündeten. 


— Die in der Schaub'ſchen Buchhandlung in Düſſeldorf erſchie⸗ 
nene letzte Broſchüre von Ferd. Laſſalle, betitelt: „Die Feſte, die 
ufd und der Frankfurter Abgeordnetentag“ wurde geſtern Nachmittag 

nfiscirt. 

Oeſtreich. Wien, 23. Oftober, Morgens. [Tel egr.] 
Das „Amtsblatt der Wiener Zeitung“ enthält eine kaiſerliche Entſchlie⸗ 
ßung vom 20. d., welche den Grafen Wickenburg auf ſein Anſuchen 
ſeiner Stellungen als Miniſter für Handel, Volkswirthſchaft und Ma⸗ 
rine unter Anerkennung ſeiner Verdienſte, mit bleibender Penſion und 
Ernennung zum lebenslänglichen Mitgliede des Herrenhauſes enthebt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 21. Oktober. [Verſchiedenes.] In Balmoral 


wurde geſtern die Statue des Prinz-Gemahls enthüllt. — Der be⸗ 
rühmte Volks⸗ und Kanzelredner Hency Ward Beecher, Bruder der 


Verfaſſerin von Onkel Tom's Hütte, iſt geſtern Abend zum erſten 
Male vor einem Londoner Publikum (in Exeter Hall) aufgetreten, 
nachdem er ſich ſchon in mehreren Provinzſtädten über die amerikaniſche 
Frage öffentlich ausgeſprochen hatte. Beecher hatte Beifall mit ſeiner 
Vertheidigung des Nordens; die Anhänger des Südens waren in der 
Minderheit, ſo daß es ohne Tumult abging. — Vor dem Wohnhauſe 
des ruſſiſchen Geſandten, Baron v. Brunnow, kam geſtern ein Cab 
angefahren. Ein reſpeltabel ausſehender, behaglich gelleideter Mann 
ſtieg aus und fragte den Portier: Wohnt hier der Baron Brunnow? — 
Auf die bejahende Antwort ſagte er: Kann ich ihn ſprechen? — Nicht in 
dieſem Augenblick. — Ich muß ihn ſehen und todtſchießen, denn er hat 
viele meiner Brüder Polen in's Unglück geſtürzt! rief er mit ſtarkem 
iriſchem Accent. — Ein Polizeimann begleitete darauf den etwas ange— 
trunkenen Gentlemen nach Haufe, d. h. auf die Station. Vor dem 
Friedensrichter erklärte er, daß er ſeit 14 Tagen nicht nüchtern werden 
könne, obgleich er die beſten Getränke zu ſich nehme und alle Welt trak— 
tire. Er wiſſe gar nicht was er geſagt oder gethan habe. Gegen Kau⸗ 
tion wurde er auf freiem Fuß gelaſſen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Oktober. [Tages notizen.] Heute fand auf dem 
Longs⸗Champs des Boulogner Wäldchens die Revue zu Ehren des Kö⸗ 
nigs von Griechenland ſtatt. Auf dem Marsfelde waren ungefähr 
18,000 Mann Truppen, meiſtens Garde, verſammelt, darunter die 
Spahis und Turcos. Der Kaiſer und der König verließen um 12 Uhr 
Sie fuhren in einem offenen Wagen bis 
an den Eingang der Longs⸗Champs. Dort ſtiegen ſie zu Pferde. Der 
Marſchall Regnault de St. Jean d'Angely empfing fie an der Spitze 
ſeines Stabes. Nachdem der König und der Kaiſer an den Truppen 
vorbeigeritten waren, begann der Vorbeimarſch. Der Anblick der Longs⸗ 
Champs bot übrigens einen eigenthümlichen Anblick dar. Die Truppen 
hatten eine Art Lager errichtet und kochten und tranken Kaffee, während 
die Offiziere den ihnen vom Kaiſer verehrten Champagner genoſſen. Der 
junge König der Hellenen, der das Ausſehen eines ganz jungen Lieute⸗ 
nants vom alten Regime hatte, erregte vielfache Sympathie, beſonders 


bei den Damen. Dieſelben ſind ganz in ihn verliebt, ſeit ſie aus dem 


Theater⸗Feuilleton erſehen haben, daß er das Anerbieten des Grafen 
Bacciocchi nicht annahm, der ihn hinter die Couliſſen der großen Oper 
ſehen laſſen wollte. — Das Gerücht iſt verbreitet, daß der Kaiſer drei 
oder vier Tage vor Eröffnung der Kammern eine Revue über die Pariſer 
Nationalgarde abhalten wird. — Geſtern Vormittag iſt das Geſchwader 
der Panzerſchiffe von Breſt wieder in See gegangen. Die Fahrt geht 
zunächſt nach Liſſabon und von da nach Teneriffa. — Geſtern hat der 
Staatsrath unter Vorſitz des neuen Präſidenten Rouland ſeine (nach den 
zweimonatlichen Ferien) erſte Sitzung gehalten. — Fürſt Metternich 
trifft morgen in Paris ein. — Das Schickſal Nadars und ſeiner Ge⸗ 
noſſen erregt hier die größte Theilnahme. Der Dr. Richard und Paul 
Nadar, der Sohn Nadars, ſind heute Morgen um 7 Uhr nach Hanno⸗ 
ver abgereiſt, wo ſie um 1 Uhr Nachts eintreffen werden. Herr de St. 
Felix, der auch ſchwer verwundet wurde, iſt auf dem Preßbureau des Mi⸗ 
niſteriums angeſtellt. 

— [Zur polniſchen Frage.] Daß die drei Mächte ſich be⸗ 
reits zu einer Kollektiverklärung über Rußlands vertragsmäßiges Anrecht 
an Polen geeinigt hätten, wird heute auch von der „France“ ganz be⸗ 
ſtimmt in Abrede geſtellt. In der Sachlage hat ſich bis jetzt noch nichts 
geändert und vor Eröffnung der Kammern wird ſich auch nichts darin 
ändern. Ueber das Ziel, das erreicht werden ſoll, find die Mächte aller- 
dings mit einander einverſtanden, aber über die Mittel, die dazu ange⸗ 
wandt werden ſollen, erwartet Frankreich noch immer die beſtimmten 
Jedenfalls wird man gut thun, das gelbe 
Buch abzuwarten, das am 6. November im Senate und in der Legisla⸗ 
tive officiell aufgelegt werden und die amtlichen Altenſtücke der polniſchen 


Frage enthalten wird. 


Auch ein Beitrag zum Schauſpielerleben aus 
der Wirklichkeit. 
Von Clara Ernſt. 


Welches junge phantaſiereiche Herz hätte, wenn ſich ihm zuerſt jene 
Bretter darſtellen, „welche die Welt bedeuten“ nicht auch einmal den Wunſch 
ebabt mitwirkend auf ihnen zu ſtehen. Die Illuſion legteihre roſenfarbnen 
Hilal über die ernſte Wahrheit, und umſtrickt mit goldenem Zaubernetz den 
unerfahrenen Blick. Jene Helden ſtehen in Wirklichkeit heldenmäßig da, der 
Liebhaber ſchwört aus glühendem Herzen wahrhafte Treue, die Primadonna 
in ihrer holden Weiblichkeit iſt gewiß und wahrhaftig ein Muſterbild reiner 
Sitte. — Und was kann dieſen glücklichen Darſtellern das Leben anthun? 
Sie find in einer idealen Welt, in der Dichtung ewig friſchem Garten, tief 
unter ihnen liegt die Proſa ſchaaler Alltäglichkeit.“ So denkt die Jugend 
— jo träumte auch ich und bat mit heißem Seufzer der Sehnſucht: „laß — 
o laß mich Schauspielerin werden!“ — Sanft ſtrich der bedächtige Vater mir 
die Locken aus der Stirn und ſagte freundlich: eine berühmte, mein Kind, 
recht gern, ich gebe dazu meine Zuſtimmung. Eine mittelmäßige? eine 
Schauſpielerin bei einer wandernde Truppe, das erlaube ich nicht.“ — Die 
Berühmtheit wagte ich ihm nicht im Voraus zu verſprechen. Ich ſchwieg 
beſchämt und der ſtille Herzenswunſch ſchlummerte. — 


Wir hatten damals grade die Reſidenz mit einem kleinen Provinzial- 
ſtädtchen vertauſcht. Großartige Kunſtgenüſſe waren verſagt, man mußte 
555 mit den mittelmäßigen begnügen. Auf dem Markt ertönt die Verkün⸗ 

igung. Der Herold im rothen Rock, mit dem Federbusch am etwas ſchad⸗ 
haften Baxett lieſt fie mit erbobener Stimme. Eine ad matt in e det 
läßt ibre Produktionen ſehen. Das neue Kaſino liegt noch im Rohbau — 
aber der innere Raum iſt der geeigneteſte. Die nackten Wände werden mit 
bunten Tapeten ſchnell bekleidet, die ungehobelten Bänke mit grünem Tuch 


belegt. Der nächſte Sonntag — Alles ſtrömt in den überfüllten Saal, man 
ift befriedigt — man klatſcht — die Leiſtung iſt, den Verhältniſſen nach, eine 
Ich fehle nicht. Es kam wieder derſelbe geheimnißvolle 
der mir die Räume des feenhaften Opernbauſes noch 


durchaus gute. 
Zauber über mich, 
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— [Me xikaniſches.] Wie das „Eco de Verakruz“ vom 12. 
September meldet, hätte der an die Spitze des Juarez'ſchen Kabinets ge⸗ 
tretene General Doblado folgenden Widerſtandsplan in Vorſchlag ge 
bracht: der Krieg gegen die Franzoſen wird nur in den Gebirgen geführt, 
die Provinzialhauptſtädte werden dem Feinde Preis gegeben; die unab⸗ 
hängigen Männer aller Parteien treten zu einer Nationalpartei zuſam⸗ 
men; auf eine Intervention, wie ſie im Londoner Traktat vorgeſchlagen, 
wird eingegangen; die Vereinigten Staaten Nordamerikas werden mit 
zugezogen, die gegenwärtig in Mexiko beſtehende politiſche Lage wird nicht 
anerkannt. Daſſelbe Blatt meldet, neben Doblado ſei General Uraga 
Kriegs⸗, Lerdo de Zejada Juſtiz-, und Nunez Finanzminiſter geworden 
und Juan Antonio dela Fuente gehe als Geſandter Juarez' nach 
Waſhington. — Laut Nachrichten, welche die „France“ aus Verakruz, 
20. September, erhalten, hat General Bazaine bei Uebernahme des 
Oberkommandos einen Tagesbefehl an ſämmtliche Truppen erlaſſen und 
darin die ausgezeichneten Leiſtungen ſeines Vorgängers, des Marſchalls 
Forey, gebührend geprieſen. Mit dem Regentſchaftsrathe ſtand er im 
beſten Einvernehmen und hatte beſchloſſen, gleich nach der Regenzeit eine 
Expedition nach San Luis de Potoſi zu unternehmen und die Juarez'⸗ 
ſche Regierung zu ſprengen. Marſchall Forey wollte am 25. September 
die Hauptſtadt verlaſſen und am 5. Oktober in Verakruz ſich auf der 
Dampflorvette „Forfait“ nach Cherbourg einſchiffen. Der in Tampico 
von den Mexikanern kriegsgefangene franzöſiſche Lieutenant zur See, de 
Beauſſet, war nach San Luis de Potoſi gebracht worden; zu feiner 
Ranzionirung hatte man Juarez einen mexikaniſchen General und einige 
Offiziere angeboten. San Criſtobal, die Hauptſtadt des Staates Chia⸗ 
pas, hatte ſich für die Intervention erklärt; die Juariſtiſche Partei wird 
immer ſchwächer, ordentlichen Widerſtand leiſtet ſie nicht mehr. — In 
Cherbourg iſt, laut der dortigen „Vigie“, der miniſterielle Befehl einge⸗ 
gangen, für 13 Schiffe, welche nach Mexiko expedirt werden ſollen, auf 
4 Monate Proviant anzuſchaffen. — Nach dem Journal „de Loire⸗et⸗ 
Cher“ handelt es ſich wirklich, wie einige Journale gemeldet, um die 
Rückkehr der mexikaniſchen Kriegsgefangenen in ihre Heimat. Doch 
werden von franzoͤſiſcher Seite an diefe Erlaubniß zur Heimkehr Bedin⸗ 
gungen geknüpft, worauf nicht alle in Frankreich unfreiwillig verweilen⸗ 
den Mexikaner ſich einlaſſen werden. Ein höherer franzöſiſcher Offizier 
iſt nämlich beauftragt, jedem Gefangenen die Rückkehr anzubieten, wenn 
er der durch das allgemeine Stimmrecht neu zu begründenden Regierung 
ſich unterordnen wolle. Im Weigerungsfalle bleiben ſie auch ferner noch 
in Frankreich gefangen. Von hundert Mexikanern, die ſich in Blois 
befinden, haben nur zwölf das Anerbieten angenommen. 


Der Aufſtand in Polen. 


Petersburg, 23. Oktober, Morgens. [Telegr.] Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ erklärt das von der ausländiſchen Preſſe ver- 
breitete Gerücht für abſolut unbegründet, daß ein Geſpräch drohenden 
Charakters zwiſchen dem ruſſiſchen Geſchäftsträger in Konſtantinopel 
und Aali Paſcha über Polen ſtattgefunden habe; weder die Haltung der 
Pforte, noch die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten ſeien dazu ange⸗ 
than, ein ſolches Gerücht zu rechtfertigen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 21. Oktober. Vorige Woche ſind zwei nicht unbe⸗ 
trächtliche Gefechte vorgefallen, in welchen die Inſurgenten bedeutende 
Verluſte erlitten haben. Das eine zwiſchen einer ruſſiſchen Kolonne 
unter Kapitän Wendorf und dem Reſte der Slupskiſchen ſowie der Ma⸗ 
tuſiewiczſchen Inſurgentenbande. Es ſollen hier gegen 120 Aufſtändi⸗ 
ſche theils todt geblieben, theils verwundet worden ſein. Die Reſte der 
zerſprengten Inſurgenten wurden von Oberſtlieutenant Pizanko aus 
Wielun verfolgt. Das zweite Gefecht fand (nach Privatmittheilungen) 
heute vor acht Tagen, ſeitwärts Lowicz, zwiſchen 6— 700 Mann Ruſſen 
und einem gut bewaffneten Inſurgentenkorps von 8—900 Mann beim 
Dorfe Lubowitz ſtatt, letztere verloren durch die ruſſiſche Artillerie und 
die Kavallerie (Ulanen und Koſaken) über 300 Todte, gegen 100 Ver⸗ 
wundete und 30 —40 Gefangene nebſt vielen Waffen und Bagage. 
Durch Kartätſchenfeuer wurden die nur aus Infanterie beſtehenden In⸗ 
ſurgenten in Unordnung gebracht und von den ruſſiſchen Ulanen nieder- 
gehauen. Der Ober-Anführer der Inſurgenten, Orlik (mit ſeinem 
eigentlichen Namen Orlowski), ein verabſchiedeter früherer ruſſiſcher 
Major, wurde gefangen; der andere Kommandeur, ein Franzoſe Namens 
Aubin, ſoll auf der Flucht ſchwer verwundet ſein. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden, da die Aufſtändiſchen zwar heftig ins Feuer gehen, aber unge⸗ 
ſchult, wie fie find, nicht lange Stand halten (was ſelbſt von den polni⸗ 
ſchen Blättern eingeräumt wird), ſondern die Waffen wegwerfend bald 
fliehen, läßt ſich der geringe Verluſt der Ruſſen gegen den großen der 

Polen leicht begreifen. 
Im ausgebrannten Rathhauſe fängt man bereits an die unteren 
Kaſſenlotale zu reſtauriren, welche ſeit vielen Jahren eingeräuchert, einer 
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Reinigung ſehr bedürftig waren. Das erſte Stockwerk ift wenig beſchä⸗ 
digt, aber das zweite und dritte nebſt dem Dache bedürfen ebenſo wie das 
Polizeigebäude im zweiten Hofe des Neubaues. Das ganze Rathhaus 
war erſt vor zwei oder drei Wochen auswendig theils neu abgeputzt, 
theils angeſtrichen worden. Immerhin iſt der Schaden auf 60 80,00 
SR. zu berechnen, die Reſtaurirung wird wohl aber viel mehr koſten. 
Die im Rathhauſe aufbewahrten Dokumente, ſo wie alle Kaſſenbücher, 
Abgabennachweiſungen, Repartitionen ſind gerettet, die Kaſſenbüreaus 
bereits wieder in Thätigkeit, und auch die Abgabeneinziehung hat heute 
bereits wieder begonnen. — Vorletzte Nacht iſt ein wacheſtehender Sol 
dat von hinterwärts niedergeftoßen, und als der Mörder von einem in 
der Nähe poſtirten Polizeiſoldaten beim Kragen ergriffen wurde, wurde 
auch dieſer erdolcht. Dies wird wahrſcheinlich eine Verſchärfung des 
Kriegszuſtandes zur Folge haben. (Oſtſ. Z.) 

— Aus Tiflis vom 1. d. wird gemeldet, daß die Warſchauer 
Nationalregierung den in der Kaukaſusarmee ſtehenden Polen befohlen 
habe, den Dienſt zu verlaſſen und ſich unter einem polniſchen General 


zu organiſiren. 
Griechenland. 

Athen, 17. Oktober. [Telegr.] Es iſt beſtimmt worden, daß 
von jedem Truppentheile nur wenige Mann zur Begrüßung des Königs 
nach Athen kommen dürfen. Auf das Gerücht, daß Soldaten die Ab⸗ 
ſicht hätten, ohne Erlaubniß die Hauptſtadt zu beſuchen, hatte der eng“ 
liſche Geſandte gedroht, Truppen von der engliſchen Flotte landen zu 
laſſen. Die Nationalverſammlung beſchloß am 17., die Gewalt an den 
König zu übergeben und beſtimmte zugleich, daß künftig die Geſetzvorſchläͤge 
von ihr ausgehen und von dem Könige ſanktionirt werden ſollten, ferner 
daß der König ſpäter die zu entwerfende Konſtitution zu unterzeichnen habe. 


Wahlangelegenheiten. 

Poſen, 24. Oktober. Wir haben unſeren Freunden in der 
Provinz die Nothwendigkeit nahe gelegt, ſich bei den Wahlen vor den Ex⸗ 
tremen zu hüten. Wir forderten dies nicht nur im Intereſſe unſerer 
Provinz, ſondern auch im Intereſſe des Landes, wir proponirten Män⸗ 
ner von verſöhnlicher Geſinnung für das Abgeordnetenhaus und nannten 
einige Namen, die mit unſerem Verfaſſungsaufbau eng zuſammenhängen, 
und zu denen wir noch heute Vertrauen hegen. Dagegen wird anderer? 
ſeits vor einer „Vermengung der Standpunkte“ gewarnt, und zwar von 
derſelben Partei, die doch nur dadurch, daß in ihr ſich verſchiedene polim? 
tiſche Nüancen vereinigt haben, zur Majorität im Abgeordnetenhauſe 
gelangt iſt. Was wäre die Fortſchrittspartei ohne ihren Zuwachs aus 
den Mittelparteien? Einzelne Stimmen aus ihr fordern „Entſchieden⸗ 
heit“, und nichts als Entſchiedenheit, als ob Entſchiedenheit der Inbegriff 
aller parlamentariſchen Eigenſchaften wäre. Es muß doch wohl von dem 
Abgeordneten auch erwartet werden, daß er über das Nächſte hinausſehe 
und die Tragweite ſeiner Oppoſition gegen die Regierung zu berechn 
wiſſe. Das Ziel der Oppoſition iſt ja nicht, die Regierung zu lähmen, 
ſondern die Verfaſſung in Geltung zu erhalten; das erſtere wäre nur ein 
Mittel, aber von allen Mitteln das letzte. Sehen wir bei den Wahlen 
nur auf Männer der ſyſtematiſchen Oppoſition, ſei es gegen die Regie- 
rung, ſei es gegen die Volkspartei, ſo fällt unſere Verfaſſung in den 
Brunnen, und alle Entſchiedenheit nutzt uns dann nichts; denn 1 
als bis zu Worten geht die Oppoſition nicht. Die Erklärungen der her“ 
vorragenden Männer aus der Mittelpartei beruhigen uns vollkommen 
über ihre Schwäche und Nachgiebigkeit; auch ſie werden ſo viel Entſchie⸗ 
denheit in das Abgeordnetenhaus mitbringen, als nöthig iſt, aber fie wer“ 
den nicht bei der reinen Negation ſtehen bleiben. Wer will dem Frhrn. 
v. Binde z. B. die Entſchiedenheit abſprechen; iſt er nicht den Kammer? 
parteien, wie dem Miniſterium v. Bismarck mit gleicher Entſchiedenheit 
entgegen getreten? Es iſt vermeſſen, wenn ein beſcheidenes Provinzialbla 
den Stab über dieſe parlamentariſche Größe bricht. „Vincke ift für die 
liberale Sache verloren“. Unſinn. Die Vincke'ſche Oppoſition gegen 
die Regierung wiegt immer noch zehn Jakobi's auf. 

„Er hat die liberale Partei geſpalten!“ Auch das iſt nicht wahr. 
Wir können heute nicht deutlich ſagen, was die liberale Partei geſpalten 
hat, angedeutet haben wir es mehrfach. Vincke hat ſich nur in der pol 
nischen Frage von der Mehrheit getrennt, indem er den Herren v. Sy | 
und Dr. Becker zeigte, daß ihr Standpunkt wohl der eines Geſchichts⸗ 
forſchers, nicht der eines preußiſchen Staatsmannes ſei. Darin war 
Vincke korrekt. Was die Herren damals wollten, Polen als kriegführende 
Macht anerlennen, das ſcheuen ſich engliſche, ja ſelbſt franzöſiſche Staats“ 
männer heute auszuſprechen. Auch wir haben den Beſchlüſſen der nam 
mermajorität damals nicht zugeſtimmt. Im Uebrigen hat Binde nie 
mals die liberale Partei, ſondern nur einzelne äußerſt vorgeſchrittene 
Redner derſelben angegriffen, und fein verfaſſungsmäßiger Standpumt 
iſt uns dadurch noch nicht im Geringſten zweideutig geworden. Wir 
haben ihn deshalb für die Provinz als Abgeordneten vorgeſchlagen — 


mährchenhafter ſchmückte, ich ſaß wieder mit leuchtendem Blick vor dem Vor⸗ 
hang, lauſchte mit fieberhafter Erregung ſeinem Aufrollen. 

Dem Intereſſe für die Darſtellung war hier die Theilnahme für die 
Darſtellenden innig verwandt. Man hörte in der kleinen Stadt ihre Lebens⸗ 

eſchichte, man begegnete ihnen auf der Straße. An dex Kaſſe die bleiche 
rau mit dem grauen Scheitel und den Falten auf der Stirn, das war die 
Mutter der Primadonna. Sie war ſelbſt Schauſpielerin geweſen, aber die 
Stimme wurde matt, und verſagte den Dienſt, die Hand zitterte, der Gang 
ward unſicher. i 2 a 5 . 
„Sie hatte viel Leiden gehabt geiftig, und körperlich. Sechs blühende 
Kinder hatte fie zu Grabe getragen, die eine Tochter noch, das war ihr Letz⸗ 
tes, ihr Liebſtes auf der Welt. Die Tochter ernährte fie; Mutter und Toch⸗ 
ter wollten ſich nie verlaſſen, Eine lebte in der Andern, es wax ein recht wohl⸗ 
— 1 — aus: wenn die alte Frau von der lieblichen Tochter geführt in's 
reie wanderte. 

So vergingen Wochen. Die Theilnahme des Publikums blieb, man 

war ja nicht verwöhnt. Da erkrankte die alte Schauspielerin, an der Kaſſe 
ſaß eine Andere, aber die Tochter ſpielte faſt jeden Abend. Ich ſah ſie, leben⸗ 
dig friſch wie immer, am Tage aber, als ich ihr begegnete, war ſie ſehr bleich 
und die Augen von Thränen geröthet. 
Heut war ein Benefiz. Schon am Morgen verbreitete ſich die Kunde 
im Städtchen, die alte Frau liege im Sterben. Man erwartete eine Abän⸗ 
änderung des Stücks, fie erfolgte nicht, der Direktor war ſehr ſtreng. Halm's 
Griſeldis ſtand auf dem Zettel angezeigt. Ergreifender hatte das junge 
Mädchen nie geſpielt. Das ſchmerzlich bittere Dulden der unglücklichen 
Griſeldis lag in tragiſcher Wirklichkeit auf der Geſtalt, ſprach aus jeder Be⸗ 
wegung, blickte aus dem thränenfeuchten Auge erſchütternd wahr. Am Ende 
des 4. Aktes ging ein Flüͤſtern durch das Publikum. Der Tod der Mutter 
war eingetreten, ſchneller als man geglaubt. Die unglückliche Tochter ſollte 
ihn noch nicht wiſſen, fie ſollte ihre Rolle beenden, die Menge wollte ſich in 
ihrem Vergnügen nicht geſtört ſehen. 

Ob ſie es vermuthete? ob das leiſe Gerücht auch zu ihrem Ohr drang, 
aber ſie übertäubte feinen ahnungspollen Klang, und wollte ſich ihrer Pflicht 
opfern? Ich weiß es nicht — aber ich ſehe noch immer den ſchwerathmenden 
Buſen, die fieberbaft glühende Wange, welche heute keiner Schminke bedurfte, 


ſehe das Zittern dieſer emporgehobenen Arme und den feuchten Glanz 75 
dunklen Auges. Das Publikum läßt ſich täuſchen — es vergißt das umglit 
liche Schlachtopfer, fieht nur die vollendete Schauspielerin. Jetzt weiſt Ori 
ſeldis den Gemahl, der mit ihrem Herzen ein ſo freventliches Spiel getyiebein 
zurück, jetzt fällt der Vorhang, donnernder Beifall ruft die Unglückliche t 
erſcheint nicht. — Ein augenblickliches Schweigen, man harrt — da ed 
binter dem Vorhang ein herzdurchdringender Weheſchrei „Gott, meine Mu 
ter“ und wieder tiefe Stille. . zel ‘ 
Das war dieſelbe Stimme, die ſoeben uns Alle gerührt, aber kein SIE f 
and seht 0 chen ſondern Wahrheit — tiefe, Mark und Bein erſchit | 
ernde, Wahrheit! 
Schweigend verläßt das Publikum den Saal. Draußen auf dem Plab 
wo der Mond hell ſcheint, zerſtreuen ſich die Gruppen, 2 5 ſtill, faſt, tif. 
ſam. Aus der erleuchteten Thür aber ſtürzt eine ſchlanke Mädchengeſte ie 
Sie trägt noch die bunten Flittern, die ſchweren Flechten hängen 4 
um die Stirn. Dort hinein in jenes kleine Haus, da ſteht die Thüre offen 
da liegt eine freundliche Leiche auf dem Sterbebett. Lautes Schluchzen dpa 
durch die Nacht, aus tief vereinſamtem Herzen ringen ſich die Worte: „ 
fie iſt allein geſtorben!“ a d⸗ 
„Ich aber trat in das helle Studirzimmer meines Vaters, der mich frange⸗ 
lich nach meinen Erlebniſſen fragen wollte, und ſank ſchluchzend vor ihm wiß 
der. „Vater, rief ich aufs Tiefſte erſchüttert, lieber Vater, ich werde ge 
nicht Schauspielerin.“ 2 inden. 
Wenige Tage nachher ftand eine kleine Schaar unter den Kirchhoflin ter? 
Man hatte der alten Frau ihr Grab gegraben. Es war ein beller Winer⸗ 
tag, die Sonne ſchien auf ein bleiches Meädchenantliß. Die Schauspiele ling 
ließen bald darauf den Ort, der Hügel ſtand einſam, aber als der Frit ha 
fein grünes Kleid über die Erde legte, ging der Todtengräber binaus, ſo der 
es ihm die ſcheidende Tochter geboten, und pflanzte Epbeu darauf, at 5 
Epheu umzog mit feinen Ranken die kahle Erde feſt und feſter, — rab 
Frühling treibt er friſche Keime und legt belle Blätterfränge auf da 
der alten Schauſpielerin. 
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B. Für die Provinz aber wiederholen wir, daß Männer, wie 
incke, Schwerin, Simſon, Patow, Veit, Bonin im Abgeordnetenhauſe 
unentbehrlich find, wenn die langen Wortgefechte beendet oder doch wenig⸗ 
ens der Standpunkt des Abgeordnetenhauſes ſoweit gewahrt werden ſoll, 
um von demſelben erfolgreich weiter zu wirken. 
Wahlen in der Provinz. 
§8 Aus dem Oborniker Kreiſe, 23. Oktober. 
Urwahlbezirt Polajewo 3 Deutſche, 3 Polen. 
r Cigiyn 4 Deutſche, 2 Polen. 
Tarnowko 3 Polen. 
Minkowo 1 Deutſcher, 2 Polen. 
Boruszyn 3 Poleu. 
Radom 2 Deutſche, 2 Polen. 
- Zirkowo lauter Polen. 8 
Die Wahlen wären für die Deutſchen weit günftiger ausgefallen, 
wenn die deutfchen Urwähler ſo zahlreich am Wahltage erſchienen wären, 
als die Polen. Von den Erſteren waren zur Wahl nur ½ in vielen 
Saen. und in manchen kein Urwähler deutſcher Nationalität 
end. 5 
* Aus dem Pleſchener Kreiſe. Bei der am 20. d. M. 
\ gehaltenen Wahl der Wahlmänner wurden von 212 Wahlmännern 
51 Deutſche und 155 Polen gewählt. Unter den Polen befinden ſich 63 
Virthe, 23 katholiſche Pfarrer, 22 Gutsbeſitzer, 11 Amtleute u. ſ. w. 
don den deutſchen Urwählern wurden unter Andern 18 Beamte, 4 Pre⸗ 
er, 3 Lehrer ꝛc. gewählt. . 


Berlin, 22. Oktober. Die geſtern von der konſervativen Par⸗ 
ki aufgeſtellten Kandidaten find die Herren Miniſter Graf zu Eulenburg, 
Dr. Woeniger, Oberſt v. Ollech, Kommerzienrath Vollgold, Oberſtaats⸗ 
walt Hartmann, Unterſtaatsſekretär Lehnert, Präſident v. Mirbach, 
ſtizrath Wagner, Kriegsminiſter v. Roon, Generalauditeur Fleck, 
Sch. Reg.⸗Rath Hegel, Kultusminiſter v. Mühler, General v. Brandt, 
berbürgermeiſter Krausnick, Polizeipräfident v. Bernuth und Stadt⸗ 
erichtspräfident Breithaupt. Im erſten hieſigen Wahlbezirk ſoll Herr 
Lehnert aufeſtellt werden. Wagener iſt führ Neuſtettin beſtimmt. Eini⸗ 
ermaßen auffallend erſcheint es, daß für keinen der bisherigen konſerva⸗ 
wen Abgeordneten von Neuem agitirt wird. Graf Bethuſy⸗Huc wird 
wahrſcheinlich nicht konſervativ genug, die Herren v. Gottberg, v. Den⸗ 
zin und v. Bonin nicht bedeutend genug ſein. b 
— Der Stadtverordnetenvorjteher Kochhann in Berlin hat die 
auf ihn gerichtete Kandidatur im 4. Berliner Wahlbezirk abgelehnt, weil 
& feine ganze Thätigleit dem Dienſte der Stadt erhalten will. i 
— Nach einer Notiz der „Elberf. Z.“ wird im Kreiſe von Seiten 
der fonftitutionellen Partei lebhaft für die Wiederwahl des Freiherrn 
Ge org v. Vincke an Stelle des ausgeſchiedenen Abgeordneten Kerſten 


eee 


— Der „Görlitzer Anzeiger“ veröffentlicht folgenden Wahlerlaß 
des errn v. Saldern auf Meffersdorf im Kreiſe Lauban: 

n die königlichen preußiſchen Urwähler der Herrſchaft Meffersdorf, 
Schwerg und Boltersdort. Se. Maiettät Bi allergnädigſter König und 
e Dat befobien, daß am 20. d. M. die Wahl ſtattfinden, und ausgeſpro⸗ 

a aß nur in dem Falle frei gewählt wird, wenn die Wahl auf ſolche 
bberlonen fällt, welche im Sinne und Willen Sr. Dajeftät und Sr. Mini⸗ 
„Die bisherigen Abgeordneten unſeres Wahlbezirkes haben ger 
gen er Maſeſtät Willen und Seiner Miniſter geſtimmt, eine Wieder⸗ 
wahl derſelben iſt alſo gegen den Willen Sr. Majeftät des Königs und Sr. 
Miniſter. Da ich nicht will, daß diejenigen königlichen preußiſchen Urwäh⸗ 
ler, welche ihre Stimmen einem Wahlmanne gegeben, der am 28. d. M. in 
” Börlig einen Abgeordneten wählt, der gegen den Willen Sr. Majeftät und 
Sr. Miniſter handelt, mit mir in irgend einer geſchäftlichen Beziehung fer⸗ 
nerhin ſteht, jo habe ich befohlen: daß diejenigen Urwähler, welche dem 
entgegenhandeln, wenn fie Arbeiter in der Forſt oder in den Oekonomien find, 
&ülalien werden, und daß daſſelbe auf die Ziegelei, die Torfitiche und die 
Nei und Thonwaarenfabrik Anwendung findet; den Beamten der Forſt, 
Oekonomie, des Gartens, der Mühle, der Bäckerei. der Schneidemüble, 
kündigt wird: mit Handwerkern, welche für die Güter oder für die übrigen 
dieſtwaltungszweige gearbeitet haben, ſowie mit den Kaufleuten, welche an 
eſelben etwas verkaufen, Schlußrechnung gemacht wird. Ferner, daß 
jenigen, welche eine Wohnung gemiethet oder Acker oder Forſtland ge: 
achtet, ſoiort gekündigt wird, ſobald die kontraktliche Verbindlichkeit auf; 
N ört. Von allen vorſtebend genannten Urwäblern, welche mit mir in irgend 
| per Beziehung ſtehen, verlange ich, daß fie am 20. d. M. fich an der Wahl 
euitiligen. Wer bei mir perſönlich wegen feines Ausbleibens keine genü⸗ 

ende Entſchuldigung angebracht hat, für denjenigen gilt daſſelbe, was für 

Slenigen Urwähler gilt, welche am 20, d. M. ſolchen Wahlmännern ihre 

dem geben, die am 28. d. M. in Görlitz die bisherigen Abgeordneten wie 

fe Wählen, oder ſolche, die in dem neuen Abgeordnetenhaufe gegen den Wil⸗ 
zn Sr. Maj. und Sr. Miniſter flimmen. Mein Generalbevollmächtigter, 
berinſpektor Demnitz, erhält den Auftrag, aus den Wahlliften die er⸗ 
Irderlichen Zuſammenſtellungen extraktiv nach den einzelnen Kategorien für 
gandsthal, Meffersdorf, Grenzdorf, Neugersdorf, Straßberg, Bergſtraß, 
den e, Heller, Ober⸗ und Nieder-Schwerta und Volkersdorf, den bevorſte⸗ 
aden Anordnungen gemäß, anzufertigen und mir zur weiteren Berfügung 
ftanıtlegen. Da die Kürze der Zeit die Einficht der Wahlliſten hier nicht ge⸗ 
ttet, jo wolle der Oberinfpeftor Demnitz zu dieſem Behufe nach Görlitz 
dachreiſen, und vom Herrn Wahlkommiſſars, Landrath v. Seydewitz, ſich 
tejelben vorlegen laſſen, und zwar gleich nach dem 28. d. M., der Abgeord⸗ 
3 gleichzeitig Kenntniß von der Stimmenabgabeder Wahlmän⸗ 
zu wählen. 5 gu 

Eine der „Brest. Ztg.“ zugekommene Privatnachricht fügt Folgen⸗ 
des hinzu: Obwohl dafür geſorgt war, daß dies Schriftſtück Jedem be 
Hunt ſein mußte, jo find von den 18 Wahlmännern der Herrichaft 

effersdorf und Schwerta doch nur 2 im Sinne deſſelben gewählt, 

r v. S. iſt in der erſten Abtheilung des meffersdorfer Wahlbezirks 

1 ziger Urwähler, wodurch die Zahl derſelben auf 3 ſteigt, die übrigen 
5 ſind entſchieden liberal. Auch ſonſt iſt in hieſiger Gegend die Zahl 

liberalen Wahlmänner überwiegend. 
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Koßales und Provinzielles. 
Poſen, 24. Oktober. Die „Rhein. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin 
Mittheilen, daß in der Hochverrathsunterſuchung wider die Polen der ge- 
derelle Theil der Anklage bereits zum Abſchluſſe gelangt ſei, und „die 
dauer Dzialynski's, Guttry's und Koſinski's am meiſten bedroht“ 
eien. Da unſres Wiſſens noch ſämmtliche bisherige Hulfsinquirenten 


des 
beſchaftigt find, erſcheint die Annahme berechtigt, daß zur Zeit wenig⸗ 
ſtens die einzelnen Vorunterſuchungen noch nicht geſchloſſen ſind, und, ſo 
lunge dies noch nicht der Fall, kann offenbar auch nicht von einem „Ab— 
\ ſchluß des generellen Theils“ der Anklage die Rede ſein. In jedem Falle 
Lurfte es in dem gegenwärtigen Stadium der Unterſuchungen, wo noch 
nicht einmal ein gerichtlicher Beſchluß über die vorläufige Verſetzung in 
— ageſtand vorliegt, als etwas voreilig bezeichnet werden müſſen, 
die dem einen oder anderen Angeſchuldigten drohende Verurtheilung zu 
Prrognoſticiren. Bekanntlich verhängt das Strafgeſetzbuch nur auf den 
Hochverrath die Todesſtrafe, und wir haben ſchon bei frü⸗ 


Unterſuchungsrichters des Staatsgerichtshofes fortdauernd in Ber⸗ 


Vorſtände, Schüler- und Gemeindeglieder begrüßten ihn in ſeiner 


3 


2 nicht für die Stadt Poſen, deren Wahl wir für eine abgemachte Sache heren Veranlaſſungen ausführlicher darauf hingewieſen, welche Schwie⸗ 


rigkeiten es vorausſichtlich haben wird, unter den verſchiedenen Kategorien 
hochverratheriſcher Handlungen, die unſere Strafgeſetze vorſehen, den im 
vorliegenden Falle den Polen zum Vorwurfe gemachten Delikten die ſach— 
gemäße Qualifikation zu geben. 

„[Neue Privatſchule. Künftigen Monat eröffnet Herr Lehrer 
Eicke auf der Büttelſtraße 5 eine Privatfchule für Knaben und Mädchen. In 


derſelben werden die Knaben für die Quinta des Gymnaſiums, die Mädchen 


für die mittleren Klaſſen einer höhern Tochterſchule vorgebildet. Herr Lehrer 
Eicke iſt in weiten Kreiſen als tüchtiger Erzieher und Lehrer bekannt; weni⸗ 
ger bekannt aber dürfte es ſein, daß Mad. Eicke in allen weiblichen Arbeiten 
nicht nur ſehr tüchtig iſt, ſondern auch die Gabe beſitzt, die Mädchen mit Liebe 
an die Arbeit zu gewöhnen. Die neue Schule dürfte ſich alſo einer lebhaften 
Theilnahme erfreuen. 5 8 

— (Eine Schülerfeier.] Am 18. Oktober Nachmittags hatten ſich 
die Schüler aus der Prima und Sekunda des hieſigen Friedrichs⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſiums, wie auch einige Schüler aus den genannten Klaſſen des Ma⸗ 
riengymnaſiums und der Realſchule, welche eingeladen waren, im Eichwalde 
verſammelt, um im Ferleſchen Saale das Andenken des 50jährigen Jubi⸗ 
läums der Völkerſchlacht zu feiern, dadurch bierzu beſtimmt, daß in ihren 
Schulen keine beſondere Feier der Leipziger Schlacht ſtattgefunden. Die 
Feier ging denn auch wirklich vor ſich, indem patriotiiche Yıeder geſungen, 
Reden gehalten und Gedichte vorgetragen wurden. Doch die Verſammelten 
erſtaunten nicht wenig, als in ihrer Mitte plötzlich der Direktor, Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Sommerbrodt, erſchien. Derſelbe nahm Anfangs ſelbſt an der 
Feierlichkeit Theil, um zugleich die Vorgänge zu überwachen; als jedoch einer 
der Schüler in ſeiner ſonſt ausgezeichneten Rede verletzend wurde, löͤſte der 
Herr Direktor Sommerbrodt die Verſammlung auf. 

[definitiv angeſtellte Lehrer.] Im Poſener Departement 
find im verfloſſenen dritten Quartal folgende 25 Lehrer, welche kürzlich die 
Wiederbolungsprüfung beſtanden haben, definitiv angeſtellt worden: Semm⸗ 
ler in Chrzaſtowo⸗Hauland, Schlenſog in Wollſtein, Sachſe in Meſeritz, 
Roi, ebendaſelbſt, Kuklinsti in Zuchowo, Wolski in Lulin, Maſchke in Ul⸗ 
bersdorf, Przybylsti in Polen, Krupski in Betſche, Knappe in Tepperbu⸗ 
den, Kreuzinger in Komornik, Waſiak in Betſchke, Jaworski in Blazejewo, 
Poturalski in Dalewo, Bloch in Laki, Palkowski in Bolewice, Napieralski 
in Dabrowa, Jankowski in Groß-Jeſiory, Pilaczyk in Porazyn, Jazdzewski 
in Szoldry, v. Czankowski in e i Pipplen in Kempen, Leciejewski in 
Sowy, Bloch in Adelnau, Hoppe in Mirkow. Als Rektoren: Geldner in 
Rawicz und Sklarzyk in Kozmin. Außerdem haben die Schulamtskandida⸗ 


ten Schulze und Zollner den Konſens als Hauslehrer, ſo wie die Fräulein 


S Sadowska und Thume den Kenſens als Lehrerin und Erzieherin 
erhalten. A 1 - 

— Die geſtrige Kunſt⸗Soire von E. Seidler im Odeumsſaale 
erfreute ſich eines recht zahlreichen Beſuchs und fanden die Produktionen all⸗ 
gemeinſten Beifall. Hrn. Seidlers „Patient in tauſend Aengſten“ in dem er 
ſeine Bauchrednerkunſt zeigte, erregte ebenſo wie ſeine Rauchkünſte viel Heiz 
terkeit. Wie gut geſchult der vierfüßige Künſtler Cäſar iſt, zeigte er durch 
Löſung vieler Aufgaben, die das Publikum ihm ſtellte. 

H Bnin, 23. Oktober. [Schlägerei] Geſtern an einem Wochen 
marktstage in Kurnik fand daſelhſt auf dem Markte zwiſchen 12 und 1 Uhr 
Mittags, zwiſchen Militär und Polen, eine blutige Schlägerei ſtatt. Das 
Militär machte von dem Seitengewehre Gebrauch, ſchlug ſeine Gegner nach 
kurzer Zeit in die Flucht, verletzte einige ſtark, und brachte 10 Perſonen zur 
Haft, unter denen ſich auch ein bieſiger wohlhabender polnischer Aderbürger 
befindet. Dieſer und die Uebrigen ſchlugen mit Stöcken. Von dem Militär 
iſt Niemand beſchädigt worden. Die Urſache war folgende: Vor dem Hauſe, 
worin ſich die Offiziere zum Mittageſſen verſammelt hatten, ſpielte ein Sol⸗ 
dat auf der Bank ſitzend, mit dem Hunde eines Offiziers, ohne dadurch ir⸗ 
gend jemand zu beläſtigen. Einer von den in der Nähe ſtehenden polniſchen 
Bauern ſchlug den Hund mit der Peitſche und äußerte zum Soldaten: Du 
biſt noch ſchlechter als der Hund. Hierauf entſtand ein Wortwechſel, ein 
Auflauf, und ſchließlich fingen die polniſchen Bauern an, wahrſcheinlich von 
dem ſtaͤdtiſchen Proletariat aufgehetzt, ſich gegenſeitig auf die Soldaten zu 
ſtoßen, um abſichtlich dadurch einen Kravall zu provociren. Daß zu dieſem 
Exceß das Militär keine Veranlaſſung gegeben hatte, ſteht feſt. Grade die 
Leute der jetzt in Kurnik ſtehenden Kompagnie ſind durchaus friedliebend, und 
werden Niemanden bebelligen, wenn nur ſie in Ruhe gelaſſen werden. 

m Grätz, 22. Oktober. [Jahrmarkt.] Der heute hier abgehaltene 
Jahrmarkt war, trotzdem daß derſelbe erſt vor Kurzem auf den heutigen Tag 
verlegt worden und trotz des trüben und regneriſchen Wetters ſehr ſtark von 
Verkäufern beſucht. Hopfen iſt in dieſen Tagen hier in ganz kleinen Partien 
zu 25—30 Thlr. pro Centner verkauft worden; es zeigt ſich für dieſen Arti⸗ 
kel hier in dieſem Jahre gar kein Begehr. 

Koſten, 23. Oktober. [Wahlmänner.] Zu der be⸗ 
vorſtehenden Wahl zweier Abgeordneten im Wahlbezick Koſten⸗Bul ſtellt 
der Koſtener Kreis 216 Wahlmänner. Von dieſen gehören 41 der deut- 
ſchen Nationalität an; 175 davon ſind Polen. Dem Berufe nach iſt 
bei der Geſammtzahl am zahlreichſten der ländliche Beſitzſtand — 76 
bäuerliche Wirthe, 31 Rittergutsbeſitzer — vertreten; außer dieſen Zah⸗ 
len figuriren im Verzeichniß der Wahlmänner aus unſerm Kreiſe 18 
Geiſtliche, viele Wirthſchaftsbeamte, 3 Lehrer c. Im Urwahlbezirk 
Oſſowo, Diſtrikt Kriewen, und in Morownice, Diſtrikt Schmiegel, iſt in 
der erſten Wahlbtheilung gar nicht gewählt worden. 

* Aus dem Kröbener Kreiſe, 22. Oktober. [Zur Wahl.] 
Der Landrath hieſigen Kreiſes hat für den Frauſtadt⸗Kröbener Wahlbe⸗ 
zirt ſich und andere Reaktionäre als Kandidaten für die Abgeordnetenwahl 
aufgeſtellt. Alle Urtheilsfähigen find wohl darüber einig, daß unter den 
augenblicklichen Verhältniſſen bei dem ſich ſtets ſchärfenden Konflikt zwi⸗ 
ſchen Regierung und Volk zu Vertretern des letzteren es kaum weniger 
geeignete Perſönlichkeiten geben könnte, als gerade Yandräthe. Es muß 
der überwiegend liberalen Majorität der deutſchen Wahlmänner des Be⸗ 
zirks geradezu als eine Herausforderung erſcheinen, wenn unter den ges 
genwärtigen Umſtänden ihr Kandidaten aufgedrungen werden ſollen, die 
als Männer der äußerſten konſervativen Partei ihr längſt bekannt ſind. 
Hier vor allen Dingen wäre es heilſam nach den vom Verein z. F. d. J. 
aufgeftellten Grundſätzen Kandidaten in Vorſchlag zu bringen, welche als 
Vermittler zwiſchen den extremen Parteien anzuſehen ſind, um ſo die 
Stimmen der Deutſchen auf ſich zu vereinigen. r nt 
zu finden, dann iſt es Pflicht der deutſchen Minorität ſich der Majorität 
unterzuordnen; es erſcheint aber anmaßend, das Gegentheil zu ver⸗ 
langen, um dadurch zur Freude und zum Vortheile der Polen die Deut⸗ 
ſchen wieder zu ſpalten. a 

I Liſſa, 22. Okt. (Umtsjubiläum; Feuer; Wahlverſamm⸗ 
lung.] Am 21. d. feierte der erſte Lehrer an der hieſigen jüdiſchen Stadt⸗ 


ſchule, Rektor Bernhard, ſein 25jähriges Amtsjubiläum au dieſer Anſtalt, 
nachdem er bereits por faſt 8 Jahren die Feier ſeiner 25jährigen Berufsthä⸗ 


tigkeit begangen. Von den Vorſtänden der Schule und Gemeinde, von frü⸗ 


beren und jegigen Schülern, wie von ſeinen Amtsgenoſſen und Mitgliedern 
der Gemeinde empfing der Jubilar bei dieſem Anlaß die herzlichſten und zarte⸗ 


ſten Ausdrücke der Theilnahme und des Wohlwollens. . 1 
ehau⸗ 
jung und überreichten ihm unter warmer Beglückwünſchung die ihm für dieſe 
Be gewidmeten Angebinde. Ihnen ſchloſſen ſich Deputationen der beiden 
tädtiſchen Behörden an, die in anerkennenden Worten das Wirken des Ju⸗ 
bilars während ſeiner 25jährigen amtlichen Berufsthatigkeit am hieſigen Orte 
und innerhalb ſeiner Gemeinde hervorhoben. — Am 20. Nachmittags er 
ſchreckte uns von Neuem die Feuerglocke. Aus den Bodenräumen des an 
der Marktecke gelegenen Gebäudes des Apothekers Fuchs drang ſtarker Qualm 
und ftellenmeile ſchlug auch bereits die Flamme beraus. Die günſtige Tages 
eit, ſowie die ſchnell zur Stelle geſchafften Löſchgeräthe und die angeſtrengte 
bätigkeit der Löſch⸗ und Rettungsmannſchaften bewirkten die Unterdrückung 
des Feuers, ehe daſſelbe noch größere Dimenſionen gewonnen hatte. Bei 
dieſer Gelegenheit haben ſich die ſolide konſtruirten Pappbedachungen von 
Neuem als ſehr praktiſch bewährt. Denn die Flamme fand durch dieſelben 
keinen Ausweg und mußte, nachdem fie völlig erſtickt war, für den furcht⸗ 


. 


Sind ſolche aber nicht 


baren Qualm erſt eine Ableitungsöffnung geſchaffen werden. Das Feue 
ſoll durch Selbſtentzündung entſtanden je: Der verurſachte Schaden am 
Gebäude, deſſen Geſperre gelitten, iſt weniger bedeutend, als der Schaden, 
der an dem geretteten Mobiliar und beſonders an den geretteten Luxusſachen 
verurſacht worden. — Unſere ae deutſch⸗liberalen Wahlmänner 
waren behufs Privatbeſprechung auf einem Ausfluge nach der „Neuen Welt“ 
begriffen, als fie durch die Nachricht von der Feuersgefabr in der Stadt über⸗ 
raſcht wurden. Sie beeilten ſich zurück und ie am Abend des folgenden 
Tages die 7 — einer Vorberathung ſämmtlicher Wahlmänner mit 
Ausſchluß der konſervativen, die nicht erſchienen waren, in der Behauſung 
des Baumeiſters Rau. Beide Hauptparteien, die polniſche, wie die deutſch⸗ 
liberale, kamen hier einander auf das verſöbnlichſte entgegen. — 
find als Kandidaten für das Abgeordnetenhaus die Herren Rittergutsbeſitzer 
v. Luck bei Frauſtadt und Buchhändler Dr. Veit in Berlin in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der Letztere, um mit den beſonnenen und mäßig liberalen Kan⸗ 
didaten nach den verſchiedenen Richtungen verſöhnend und vermittelnd auf⸗ 
ng Die Anweſenden der Polenpartei erklärten durch ibren Stimm⸗ 
ührer gegen dieſen Vorſchlag ihrerſeits um fo weniger einen Einwand zu 
erheben, als es ihnen bei den diesmaligen Wahlen ihrerſeits nicht ſowohl um 
die nationale, als vielmehr um die Verfaſſungsfrage zu thun ſei. nbeh 
müßten ſie darüber vorerſt noch die ſpecielle Weiſung des polniſchen Central⸗ 
Wahlkomité's entgegennehmen, deſſen Vorſitzender gegenwärtig als Kurgaſt 
in Vichy weilt. Es wurde biernächſt noch zur Wahl eines Komite's von fünf 
Mitgliedern (4 Deutſchen und 1 Polen) geſchritten, um ſich mit den übrigen 
Wählern des Wahlkörpers in nähere Verbindung und Einvernehmen zu ſetzen. 

* Obornik, 22. Oktober. In der Nacht vom 20. zum 21. d 
M. brannte auf dem Dominium Ludom hieſigen Kreiſes, in unmittel⸗ 
barer Nähe des Dominialgehöftes, ein herrſchaftlicher Roggenſchober ab, 
ohne, Gott ſei Dank, weiteres Unheil anzurichten. Eine Brandſtiftung 
liegt offenbar vor und die Vermuthung nahe, daß politiſche Rache das 
Motiv derſelben geweſen iſt, denn Tags zuvor herrſchte unter der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung eine außerordentlich große Gereiztheit und Erbitterung 
darüber, daß beim Wahlkampf die deutſche Bevölkerung zum erſten Male 
im betreffenden Urwahlbezirke einen vollſtändigen Sieg errungen hatte. 
Das Dominium hat eine Prämie von 50 Thlrn. auf die Entdeckung 
des Brandſtifters aud 

1 Pleſchen, 22. Oktbr. [Hausſuchung; Verbaftung; Toll⸗ 
wuth.] Vorgeſtern wurde bei dem bieſigen Kaufmann Muſilewicz unter 
Zuziehung des Militärs eine Hausſuchung nach Waffen und Kriegsaus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden abgehalten. Sie blieb erfolglos. Wie es ſchien, waren 
die Polen auf dieſelbe ſchon vorbereitet. Die militäriſche Abſperrung einiger 
Häuſer rief in den unteren Schichten der Bevölkerung eine kleine Aufregung 
hervor. Es ſammelten ſich Menſchenmaſſen vor der Hauptwache, die aber 
bald darauf wieder auseinandergingen. — Vorgeſtern wurde ein Zuzügler 
bei Kuchary feſtgenommen und unter Bedeckung von zwei Ulanen hier ein⸗ 
gebracht. — In Sowina⸗Hauland hat ſich ein der Tollwuth verdächtiger 
Hund gezeigt, der, nachdem er mehrere Hunde gebiſſen, erſchoſſen wurde. 
Vom königl. Landrathsamte iſt daher in drei Ortſchaften die Ankettung der 
Hunde angeordnet worden. — Der hieſige Kreis iſt in 117 Viehreviſions⸗ 
bezirke eingetheilt und werden die Viehbefiger vom königl. Landrathsamte 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich bei Vornabme der Viehreviſionen 
Seitens der Reviſoren nicht eine Widerſetzlichkeit zu Schulden kommen laſſen. 


Gewinn- Liſte 
der IV. Klaſſe 128. köuigl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
N in Parentbeſe beigefügt.) 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe ſind folgende Num⸗ 
mern gezogen worden: 
Der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. fiel auf Nr. 29,572 nach 
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Injerale und Pörſen⸗Nachrichlen. | 
Die in —.— re unter Nr. da ee ha Sigismund Slomowski, a 


273 eingetragene Firma i 2 f 
u d 1) t ph ſchen ] 22 * 2 
il ertoſchen Bere ln se e heute ge⸗ Sl en bt ealee und prombter Jedienung. n u Wilhelmsſtraße Nr. 9, vis-a-vis Mylius Motel, # 
löſcht worden. Conceſſ. Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt empfiehlt ſein auf's Reichhaltigſte aſſortirte Lager von 
Poſen, den 15. Oktober 1863. mit Garantie der Diskretion. * 
Koöͤnigliches Kreisgericht. Berlin, Große Fraukfurterſtraße 30. fl El- II E IU f. fi 
I. Abtheilung. Re er. Foche._ J J ran f l, 
Vorfall, Senkung, Anſchwellung, unregelmäßige ſowie Double von der Elle 
Ausſonderung 2. zu den allerbilligſten Preifen. 5 


werden in meiner Behandlung geheilt. Die dazu erforderlichen, von mir erfundenen Ap⸗ Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit ſauber und gut ausgeführt. 
parate, welche ich auf Erſuchen der kaiſerlichen Akademie der Medicin zu Paris derſelben in — 5 
Moirée-Röcke 


der Sigung vom 28. April d. J vorzulegen und zu erörtern bie Bi ball (liche 57 Piorr b 8 Lei Lei 
Hopitaux Nr. 51, den Sitzungsbericht) und von denen der weltberühmte Profeſſor Piorry und Jupons de Paris Das Leinen⸗ und Weißwaaren⸗Lager, + 
199 5 Teppich-Magazin und Wärde- Fabrik 


in der kaiſerlichen mediciniſchen Klinik St. Jacob, im Salle St. Charles, vor einer großen 
S. Tucholski. Gun e a1 
. — er Ager N 
e Anton Schmidt- 


Zahl von Aerzten und Studenten eine Anwendung mit überraſchend günſtigem Erfolge 
Strickwolle Bett- in Poſen en detail 
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unter Angabe von Indiciationen und Contraindicationen und unter ſehr vielen Lobeserbebun⸗ 
gen machte (ſiebe Gazette des Hopitaux Nr. 60 sub Artikel: Plessimetrie uterine), habe ich 
der Vollkommenheit immer näher zu führen geſtrebt. 33 
Meine geehrten Collegen erſuche ich hierdurch gehorſamſt, die in mein Specialfach ein⸗ 
ſchlagenden Patienten mir gittigft überweiſen zu wollen. 
Dr. Hermann Auerbach, : 
Spezial⸗Arzt für Unterleibskranke in Berlin. 


Ein in bieſiger Stadt gut belegenes, freguen⸗ 
tes Wein⸗, Bier⸗ und Reſtaurations⸗Geſchäft 
nebſt Billard iſt ſofort oder vom 1. Januar ab vember. £ i 
u rad, 1 aaa — S. nimmt] Dobberpfuhl bei Bahnhof Dölitz. 
die Expedition dieſer Zeitung entgegen 1 
Aufforderung. Rechholtz i 


Auf der Borek⸗Jarociner Chauſſee find 400 TEE 5 
Sihteit. Jene gen . Tr noc Der Vockverkauf 
in dieſem Jahre zu bewirken. 0 ; 5 
Steinſchläger oder Unternehmungsluſtige ha⸗ ——.— Sd l l 8 Sch: 
ben ſich bei Unterzeichnetem zu melden. beit der Heerde verbürge ich mich. 
Jaraczewo, den 22. Oktober 28 Langenhof bei Bernſtadt. 


- empfiehlt zur Winterſaiſon: 

Geſundheits⸗Jacken, Kamiſols, Pantalons, Strümpfe ꝛc, Reise“ 
und Jagdhemden; 

weiße, kouleurte und gedruckte Flanelle, Moltons, Boy ıc.; 

geſtrickte wollene Artikel, als: ö 
Shawls, Hauben, Aermel, Unterkleider, Kamaſchen, Strümpfe, 
Socken, Pellerinen, Knie⸗ und Pulswärmer de.; 

ferner: Krinolinen und Korſetts in den eleganteſten Fagons; 


heerde beginnt mit dem 1. No⸗ 


Geſundheits⸗Jacken 
für Herren und Damen bei 


S. Tucholski. 


RIP Graf Bethusv- Die Waldwoll⸗ räparate Balmorale⸗ und Moireen⸗Röcke, 
In dem Forſte der Derrihaft Ozenzewo] Graf Bethusy-Huc. der Y. Schmidt'ſchen Steppröcke und Steppdecken von Wollwatte; 
EEC Der Bockverkauf ausſWaldwollwaaren⸗Fabrik Wollwatte, als leichteſte, geſündeſte und waſchbare Wattirung. 
.:::. . ET ET 


en gleich baare Bezahlung von ca. 1977 IR ; : 
Klatte N meiner Negretti⸗Heerde be⸗ 


ginnt am 5. November. 


in Remda EEE AT RT TE EEE ROTER TER” 


find von mir bei chronifcherheumatischen [ = — 
und fatarchaiichen Leiden mehrfach ger ] D Damenhütein Tuch, Filz ꝛc. moderniſirt P. Hahn, Wilhelms⸗ u. St. Martinftr. CH 
prüft und als vortreffliche Heilmittel ge⸗ — - —— 3 


t befunden worden. See Sooo See . 


6 L@. 
agdeburg, den 5. April 1862. 
Meinen geehrten Kunden, wie dem geſchätzten Publikum die ergebene An⸗ 


g 2 — e a 50 alten — | 
en Scheitholz, wovon Klaftern Buchen IT AH Strialfowo, Kreis 
Scheitholz im Warthewald, die übrigen Höl Such 922 n 3 1 
diesſeits der Wortbefieben, 255 eigen dotzer[ A Wreſchen. 
Aulthwoch den 4. November c. E. Schultz. 
ormittags 9 u i 5 
Chichowo 3 2 
Die Forſtverwaltung. 


Ein goldbrauner Wallach, 
Kutſchpferd, 7 Jahre alt, 4 Zoll 
ar vollkommen gefund, wo⸗ 

ür garantirt wird, ſteht Gra⸗ 


Dr. Jacoby. ö 
i 2 zeige, daß ich dem von mir bisher im Hinterhauſe Markt 55 betriebenen Sattler 
Depot bei 2 waarengeſchäfte bei feiner Verlegung nach dem = eingerichteten Laden deſſelben 
9 N e eee 8 Tucholski, ® Fleiß die größtmöglichite Ausdehnung gegeben habe, In 5 
ee e Waibel u . Reiſe⸗ und Jagdeffekten, wie in Reitz u. Fahrutenſilien 
garti ro Mille 1½ Thlr. I 9 Uhr, Mittags 11 bis 1 Uhr und Abends von . © iſt mein Lager jo reichhaltig und ſelten aſſortirt, daß ich allen Anforderungen ent⸗ 
zen artis, 7 Torf 1 8 5 5 bis 6 Uhr beſichti t werd SIEH ER Da ne en ſprechen kann, und wird es mein Beſtreben fein, den guten Ruf, deſſen fich mein von 
zum Verkauf auf len dee ben Bree = EE Feine meinem ſeligen Vater bereits vor 50 Jahren begründetes Geſchäft erfreut, dur 
Glowno. Seiner iutenſtven Brennfähig⸗ Der Bockverkauf in hieſiger 2E; . Keferung dauerhafter, ſolider und ſauberer Waaren, wie durch ftrenge Reellität 
Fe jan d ease dere e e ee aan Shoe] Buckskin⸗ Handſchuhe S ee ö 
8 f ; 5 2 2 e ‘ illig ausgeführt. 
2 dieſes Monats. mit und ohne Futter empfiehlt zue Beſtellungen und Neparaturen werden prompt und billig ausgefüb 
9 7 


techniſchen Betrieb. 
Julius Latz, Sattlermeiſter, 


a Zu Orla bei Kozmin beginnt 2 as 
der Verkauf zweijähriger Dom. Dwwieezki p. Gneſen. billigen Preiſen Markt Nr. 55, neben der Kronthalſchen Moöbelbandlung 
de Markt Nr. 55, neben der 5 


BER Sprungböde, aus der her. ee N 
el Anhalt. Stammſchäfereiſ Faſanen bekommt man zu jeder Zeit 1 Thlr. F E W. Wagner 


6 & 8 — 
Prassdorf bei Köthen, am 5. No- 15 Sgr. pro Stück. Zu adreſſiren en S chloßſtraße 34. 5 8098005080558 e 


vember d. J. Steinkopff. ra bei Miloslaw. Geld voraus. 8 


(Hierzu zwei Beilagen 


249. Sonnabend, Beil. 
Wollene Pellerinen, Seelenwärmer, Kapotten, 
eitsjacken und Hoſen, ſchwarze 
Moiré⸗ und geſtreifte Röcke | 

Wilhelm Fürst 


Markt Nr. 85, neben der Heineſchen Buchhandlung. 
Mäntel, Paletots und Jacken 
in reichſter Auswahl zu billigen P: 
& Simon Lasch, Markt Nr. 57. 
N Der große Ausverkauf 
von Porzellan⸗ und Glas⸗Waaren 

Breslauerſtraße Nr. 60 Ecke, kann nur noch bis Mitt woch, den 28. 
d. Mts fortgeſetzt werden, da bis dahin das Lokal geräumt ſein muß. 


Prriſe enorm billig! 
„, Petroleum-, Moderate 
% und Schiebelampen 


in reichster Auswähl bei 
Posen, Friedrichsstr. 33. 


Ebenso Dochte, Cylinder, Glocken eie. 


er Woderateur⸗ Schiebe-, Petroleum⸗Lampen, 
Kaffee⸗ und Theemaſchinen Kaffeebretter in Meſz 
und lackirt, Zuckerkaſten, Leuchter, neuſilberne Löffel 


feiner Stahl- und Metallmaaren von 
c. P r eiss, Breslauerſtraße 2. Bi 


‚ Haller in Breslau, 


Reue Taſchenſtraße Nr. 9, Etke der Tauenzienſtraße, 
g empfiehlt ſein reich aſſortirtes 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ Lager, 
nter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


Ausſtattungen, 


Schloß⸗ und andere Einrichtungen werden auf das Billigſte und Geſchmackvollſte aus⸗ 
geführt und von mir perſönlich geleitet; ſchließe demnächſt die gehorſame Bitte vertrauungs⸗ 
voll an: meine aufgeſtellten Vorräthe gütigſt in Augenſchein nehmen zu wollen. Ein 
Beſuch meines Magazins wird dem hochzuverehrenden Publikum die Ueberzeugung ver⸗ 
affen, daß ich allen Anſprüchen an Billigkeit in Uebereinſtimmung ſolider ſachkundigerſe 
usführung zu genügen bemüht war. 

Auf obige Annonce nehmend, werde ich nach wie vor für mein altes 
Gear n ofen, Al pebs latz . Möbel, Shi und Pol⸗ 
ſterwaaren von Berlin und Breslau meinen geehrten Kunden franko Poſen zu den alten 
bekannten Preiſen liefern; Proben in allen Nüancen neueſter Fagon ſtehen zur geneigten 
Der gänzliche Ausverlauf der im Lager befindlichen Luxusartikel mit 
50 Prozent Verluſt bleibt permanent bis zur gänzlichen Räumung des Lagers. 


Beilage 


Stulpen, Geſundh 


H. Klug. 


das Lager 


eigener Fabrik, fi 


Anſicht vorräthig. 


. ei che Musmaſchine, 
zerkleinert des Würzeltwerk, namentlich Kar⸗ 
Rüben, zu musartiger Maſſe, 
welche mit Hückſel gemischt, entweder friſch 
oder in gegohtenem Zuſtande zur Biehfütt 
rung dient, Preis zum Handbetriebe 38 Thlr., 


zum Göpel 55 Thlr. 

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 

von E. Cegielski n Posen. 
Uhren 


Fabrikation St. Imier (Schweiz) 


J 
{ 


Aus den Berliner Zeitungen entneh⸗ i 
men wir wieder folgenden Beweis, wel⸗ 
cher die Bewährtheit des von dem Apo⸗ 
theler R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtr. 19, erfundenen 
N. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗ 
Liqueurs bekundet. 

Schon ſeit vielen Jahren litt meine 
Frau an ſchwacher Verdaunng, 
chleimung, Unterleibs und Ma⸗ 
enbeſchwerden; vielſeitig; 
gewandte Mittel waren nicht im Stande, 
ſelbige davon zu befreien. Auf Ihre 
längſtbewährten, lindernden Kräuter⸗i⸗ 
queur gufmerkſam gemacht, entnahm ich 
e Flaſchen aus Ihrer Niederlage in 
sberg a. W., und kann ich Ihnen 
zu meiner größten Freude mittheilen, daß 
meine Frau nach Verbrauch deſſelben 
von einem großen Theil ibrer Leiden be⸗ 
3 Da ich mir nach fort⸗ 
geſetztem Gebrauch gänzliche Herſtellung 
verſpreche, ſo erſuche ich Sie, mit gegen 
Poſtvorſchuß (folgt Beſtellung). 
mien bei Landsber 
Wilh. Lie 


Autoriſirte Niederlage des 
von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin erfundenen Kräuter: 
Liqueurs bei: SN 
C. A. Brzozowski in 


Meyer Co. in 


freit worden iſt. 


Poſen 
. V. 
Poſen. 
H. H. Bodin in Filehne. 
2 5 Fleischer in Schön: 
anke. 
M. G. Asch in Schneidemühl. 
A. Busse in Rogaſen. 
C Stuart in Samte: 
EmilSiewerthinSörimm. 
Frd. Sen 
Isidor HFraustadi 
Czarnikau. 


G. S. Brodda in Oberſitzto. $ 


Echt engliſchen Porter, 
Potsdamer Stangenbier, 
Grätzer Bier, 

Bayrifc Bier, 


H. Seiffert, 


am Sapiehaplatz, Magazinſtr. 14. 
Grünb. zuckerſ. Weintr. billig. 


Mein Comptoir befindet sich von jetzt abs 
Schuhmacherstrasse Nr. 20 (früher Theodor 


Wilhelm Mewes. 
Norddeutscher Lloyd. 


Direkte Poſt-Pampſſchifffahrt zwichen 
Bremen ud Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 7. November. 
Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 21. November. 
ork, Capt. G. 2Wenke, Sonnabend den 19. Dezember. 


e. Baarth's Comptoir). 


Peter Swarzensky, 
Markt 46, BG 

empfiehlt Lütticher und Suhler Dop- 

pelflinten zu verſchiedenen Preiſen. 


Kohlenkaſten, 
Ofenvorſetzer, Feuergeräthe, 
u. dgl. m. empfiehlt das Lager feiner Stahl⸗ 
und Metallwaaren von 


C. Pr eiss, Breslauerſtr. 2. 


Cs wird eine gebrauchte Material. Laden⸗ 
einrichtung zu kaufen geſucht. Adreſſen abzu- 
geben in der Exp. der P. Ztg. unter N. K. 


Grünberger Weintrauben, 


21% und 3 Sgr. pro Pfd. 
fpfieblt Zeidor Appel, n. d. L. Banl paſſa 


Vanille⸗Krümel⸗Chokolade |, 
von Wer. d’Heureuse empfing und 
empfiehlt B. Fromm. Sapiebaplatz 7. 


u Stalieniiche Aepfel, 
neue Smyrna⸗Feigen, Ma: 


Newy 


ähere 


bergerſtraße 21; Ze 


Bremen, 1863. 


Kletſchoff. 


zur Poſener Zeitung. 


En gros! 


| 


meine geehrten Abnehmer in 


die Qu 


* 
* 


Eine Partie mehrfährige 


Neue Malana:Eitronen, Meffinaer Apfelfinen, Trau- 
benrofinen, Schaalmandeln a la Princense, itali 
rünellen, Maronen, Catharinen- und türkis 
[Smyrnger und Malaga F 
[Suardings a Thulle, marinirten Rollaal, Anchovis, El⸗ 
binger Neunaugen, Prima⸗ Schwe 
[Limburger Käſe empfing und empfiehlt in be 
N die Südfruchthandlung en gros & en detail 


n D. Fromm 
Das Theelager mE 


5 


7 


% D. Fromm, Sapiehaplatz N 


empfiehlt alle Sorten Thees in erprobten vorzüglichen Qualitäten zu 
Preiſen von 1 Thlr. ab pro Pfd. 

| einſchmeekende Suchons & 1½ und 2 Thlr. pro Pfd. 
taubthee aus den feineren ſchwarzen Thees ausgeſiebt, verkaufe, 


ingemacht, als: Aprifoſen 


in Ae 


irabellen, Aepfel, Birnen, Kir⸗ 
ſchen, Himbeeren, Ananas⸗Erdbeeren, ſowie franz. Erb 
Brech: und Stangenſpargel, Schneide und Schnittbohnen 
Blechbüchſen empfing und empfiehlt 
die Südfruchthandlung 


n D. Fromm, 
Sapiehaplatz 7. N 
Dien erſten diesjährigen 


friſchen, wenig geſalzenen, grauen, 
großkörnigen Aſtrach. Kaviar 


ufig , 


davon Vorrath iſt, à Pfd. 20 Sgr. 
| Früchte, ſpaniſche 
irfiche, Reine⸗Claudes, 


ta 


N 


von M. Lutter, 


rokkaniſche Datteln, friſche 
Schaalmandeln, Traubenroſi⸗ 
franzöſiſche Prünellen, 


29 Alten Steinweg, Hamburg. 
Cylinder⸗Uhren, 4 Steine und Sekun 
zeiger, a 4½ Thlr. preuß., dito echt vergo 


a5 Thlr. * 
. Silberne Cylinder, 4 Steine a 5 / Maronen U. Teltower Dauer⸗ 
Thlr., dito mit Goldrand a 5%, Thlr., feinere 
Sorte a 6 Thlr., beite Qualität a ? Thlr. 
Silberne Ancre in 13 Steinen a7 

Thlr., mit Goldrand a 8 Thlr., feinſte Sorte 


Goldene Ancre in 13 Steinen a 18 
und 20 Thlr., feinſte Sorte à 26 Thlr., dito 
mit Goldeduvert a 30 Thlr. 
Herren⸗Cylinder, 4 u 
Steine, a 16 u. 18 Thlr., gold. 
linder, 4 u. 8 Steine, 14 u. 15 Thlr. 
Aufträge werden franko erbeten, und werden 
ſolche gegen Poſtvorſchuß oder Baariendung] 


Fürs Reguliren unter zweijäbriger 
Garantie Ale 1 Thlr. berechnet. Beſtellun⸗ 
gen auf 3 St. vergütige ich 3 Pro 

2 Im nicht konvenirenden 
urückſendung innerhalb 8 
en vollen Betrag retour. 


Rübchen empfingen 

. H., Meyer & 

— Wilbelmsvlaß Nr 2 
Die erſten Rügen⸗ 

walder Gäuſebrüſte an 


Preß⸗Gänſe empfing 
Jacob Appel, 
Wilhelmsſtr 9, vis-a-vis Mylius Hotel. 
Von Sonntag ab tägli ie 
Saucischen wie auch 


Fall erſtatteſlectere was Vorzuügliches, und u außeror⸗ 
dentlich gutes Pflaumenmus a 


) Frische und warme 
erliner Würſtchen, 


Walliſchei 39 ſofort zu vermiethen. 


Breslauerſtr. 15 find 2 möbl. St. zu derm 
Waſſerſtr. 24 zwei Tr. iſt ein möbl. tapez. 
Nov. zu vermiethen. 

Schüttboden zu vermieth 


Zimmer zum 1. 
Magazis; ſtr. 1 


Ein 0 


e zu verm.] Ein junger Mann mit nöthig 
om, in Mitte derſniſſen verjehen, der Luſt hat, 
inige Tausend Thaler kau- lernen, kann ſich melden bei E. 
tionsfähig, mit der Praktischen Landwirth- Waſſerſtr. 2 
schaft, ‘wie mit allen lanwirthschattlicben] 
Gewerben (Fabriken), gründlich vertraut und 
bestens empfohlen, sucht unter mässigen An- 
sprüchen eine anderweitige dauernde Austel⸗ 
lung. Jede weitere Auskunft ertheilt Herr 
Goelsch in Berlin, 
Neue Grünstrasse 43. 


Für Manufaktur ⸗, Modes, 
Kurz⸗ und Materialien⸗Geſchäfte wer 
den einige Buchhalter und Verkäufer ver⸗ 
langt. L. V. IV. Hörner, Kaufm. 
Berlin, Luckauerſttaß e. 
Ein Lehrling findet Aufnahme in El 
ner’s Apotheke in Poſen. ö 


Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 16. Januar 1864. 

gepreiſe: Erſte Kajüte 140 Thlr., zweite Kajtite 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. 
gan at Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
Säuglin 


1 8 auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% 
rimage px. 40 Kubikfuß Bremer 


] aße. 
uskunft ertheilen: in 


) erlin die Herren Constantin Eisen- 
stein, Generalagent, Invalidenftr. 82; A. . Jasıkund, Major a. D., Lands⸗ 
C. Platzmann, Generalagent, Louiſenſtraße 2. 

Die Direktion des Uorddeutſchen Lloyd. 
Crüsemann, Direktor. II. Peters, Prokurant. 


Eine möbl. Stube nach v. b. im 2 Stock iſt Für ein Manufaktur⸗ und Modewaaren- 
IJoeſchäft einer bedeutenden Stadt Pommerns 
erm.] werden zum ſofortigen Eintritt zwei Lehrlinge, 
verſehen mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
geſucht. Selbſtgeſchriebene frankirte Offerten 
in der Expedition dieſer 
on Schulen 
Vergolderei zu 
L. Schlicht, 


werden unter L. E. in 
Zeitung entgegengenommen. 


kerel, Viehwirthſchaft und Ba 
verſteht, wird zum baldigen 


Cbiffre H. 4. 
melden. 


ſchen Mühlen mit 


pedition dieſer Zeitung abzugeben. 


alität ſtark, mittel oder leicht 


24. Oktober 1863. 
Echt importirte Cigarren! 


Durch jüngſt erhaltene große direkte Zuſendn 
namentlich aber in wirklich 


echt importirten Havanna ⸗Cigarren, 


welche vollftändig gelagert, diesmal ganz vorzüglich in Qualität find, auf das Reichhaltig 
aſſortirt, und werde ich wie bisher durch ſtete Reellität und verhaltnißmäßig recht billige Pre 
jeder Beziehung zufrieden ſtelle . ae 
Proben ſtehen jederzeit zu Dienſten und auswärtige Aufträge unter gef, Angabe, ob 
n foll, werden auf das Pünktlichſte 5 
eſte von Havannah⸗Eig 
zuſammengen geſtellt und offerire ſolche zu Fakturapreiſen. 


Isidor Cohn, Cigarren⸗Importeur, 


Berlinerſtraße 11, vis-A-vis der königl. Polizei. 


ngen ist mein Lager in allen Sorte, 
iu Gu sn 


Friſche Grünberger 
Weintrauben supiest sitisft 
Jacob Appel. 
Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hötel. 


Weintrauben verſch. Sorten binterm Wil 
dathor 1. Garten links Nr. 4. SSH, 


Neue Citr. u. Apfelſinen billig bei! 


Eine erfahrene Wirthin, welche die Mol⸗ 
ckerei gründlich 
0 Antritt geſucht. 
Hierauf Neflektirende wollen ſich unter der 

. poste restante Pinne 


Eine franzöſiſche oder eine deutſche Bonne 
Eiſen⸗ wird gewünſcht St. Martin 25 u. 26. 
Ein Müblenmeiſter, der in großen engli⸗ 
t it Erfolg thätbig war, und 
der 100 bis 200 Thlr. Kaution ſtellen kann, 
— ſſucht eine Stelle als Werkführer. 
belieben ihre Adreſſen sub . . in der Ex⸗ 


eigen, 


er:, Kräuter 


100 Scheffel Rumtelrüben 
i Busse in Karlsbad hier. 


Ein mit guten Atteſten verſehener, 
chen und polniſchen Sprache mäch 
diente ſucht baldigſt Stelle. 
Cbiffre C. L. in der Exped. dieſer Zeitung. 

—— 1! 

Handlungsgehülfe, Vorſteher einer hie⸗ 
en größeren Handlung, wüni 
eufahr ſeine Stellung zu vera 
ſen erbitte unter Chiffre A 
poste rest. 


Ein anſtändiges junges Mädchen ſucht vom 
1. Dezember oder Januar ab eine Stelle der 
rau zur Stütze, oder einer einzelnen Dame 
zur Pflege und Geſellſchaft. 


N 


ragen bittet man unter der Adreſſe K. 
Poſen poste restaute einzuſenden. 

Die Herren Wahlmänner der Stadt Poſen 
werden zu einer Beſprechung über die bevor⸗ 
ftehende Wahl eines Abgeordneten auf den 2b. 
d. Mts. Abends 7 Ubr in den Handelsſaal auf 
dem alten Markt dein eingeladen. 


Handwerkerverein. 
Montag den 26. Okt. Vorträ 


ifenblatter und Heinze: „ 
werbefreibeit.“ 


Spra 


* 
" S 


i orden mit Deiner Kunſt der Sprache, 


Damit fie, freigeboren, nicht als Sklavin 

> frößne, . 
„Daß man Thaliens Felder urbar mache, 
„Und durch Natur und Kunſt uns hier ver⸗ 


obne. 
„Halt über ihren Muſen⸗Künſten Wache, 
„Daß nicht ein Zerrbild die Natur verhöhne, 
„Und tauche nieder in des Herzens Tiefe 
„Wo unentdeckt der Wahrheit Schätze ſchliefen.“ 


N i wird Schönheit . | 
Vor Deiner Kunſt abet ſich ent. 


n — 
„Und das Geheimniß jeder Yeidenfchaft, 
„Die unumbüllte Wabrbeit wirft Du 5 a 
„Erleuchten, was der Mode Blindheit ſcha 
„Und wunderbar Veraltetes erneuern 
„Mit Deiner Kunſt und ihrer ho 
„Wo Du auch wirſt des Staubes 


f ſchreiten, \ J 
„Soll schützend Dich der Musen Chor ber 
gleiten.” 2 


15 * 
Frau Auguste Formes. 


Als einſt Apoll in ſeinem Muſenrathe 
erabzuſenden Deinen G 
Daß das Geſetz von Neuem man exrathe, 
Das Zeus in die Natur der Dinge goß, 
Gott in ſeinem Muſenſtaate; 
a des Geſchmacks Verirrung 
o ſend' ich Dich in irdiſche 
„Daß Deine Kunſt dort beilend, 
wirke“ 


„ 


1 


ET 


— — 


bath Hildebrand. Oberſchl. 1 St. Mine AT ee Er Stettin, 23, Dftober: Wetter: schön. 


Temperatur . 11 R. Wind WNW. 
| 857 Wichtigfür Architekten, Bauhandwerker, Bauunternehmer. I Freundliche Cini abnaa nm nere 1b n ratur . in 


Weizen loko p. &öpfd. gelber nach Qual. 
105 Zu ed durch alle Re andlungen des In⸗ und Auslandes, in gutem Waldſchlößchen vom Faß Fa g ei. 84 Att. — — Km! ba, 83/85pfd, gelb. Okt. 56 Br., Okt. 
I" Losen durch Ernst R ehfeld, Markt 77: Sonnabend den 24. Oktober. anknoten 551 Br., f bz, 1 Gd. Frubi. 57, 3.55, 
) Heute Eisbeine mit Mehrettig bei att Hale Banknoten ‚große Up. 7 


be. 


sgegeben von Oskar Mothes. 55 11 2000 

N 7 ſluſtrirtes Pau⸗ Let kon. he Ginzlich Mgeatbeitele Auf. tert, gr. Gerberſtraße Nr. 6. 5 115 r n — o. Okt. n G Ne * 
ah lage. 1 1 | in 2830 name von 6—7 reich illuſtrirten Hoch⸗4⸗Bogen. Preis Heute Sonnabend den 24. Oktober zum Wetter: kalt und ſtürmiſch. 355 bz. u. Gb., Frübjahr 37 ba, Mai⸗ Zuni 
rl Hal Heſtes 8 Sar, = 28 Kr rb. — Erſchienen find ſechs gie bildend den erſten Abenbbrot riſche Wurſt und Schmorkohl bei] Roggen geſchäffslos, pr. Okt. 314 Br. 31[37 

(bb € f geſchäftslos, y Ger 

} Halbband. Preis des Salkhandes 1 Thlr. 20 Sor. = 3 Fl rt . Hnauer, Waſſerſtraße 27, 1. Etage. Od, Nov. 165 Br., 31 Gd., Nov.⸗Dez.] Gerſte und Hafer ahne Handel. 

0 Verlag von Otto Spamer in Leipzig und Berlin, Zimmerſtr. 33. fi, 315 Gd. Dei 1863, Jan. 186431 da Landmarkt 

Fischers Lust. dr, 341 Gd., Jan. er 1 Br., 314 eigen ae Hecht 85 en 


Hal ag 3 Montag den 26. Oktober großes Abend⸗ S Srübjabe 5 bol; loko 12 Be, "Den 1 . 
0 Id. Bote. & * Bock re e brot von Braunſchweiger Bratwurſt, Gänſe⸗ 144 Br. e Re 12 Gd. Oftbr. 0 11 b5 BB ab 


Verbindungen. Berlin: Frl. M. Hertz⸗ 
braten und Kalbsbraten mit Kartoffeln und 13 7 Br., 13 3 Gd., Jan. 1864 14 Br. 134 April Mai 114 Br. 
eee ee ede denne n derbe ee 1806, wi 16 „ers e Dt, 
=) 3. u 


1 1 Musi alienlager f lin: Frl. A. 1 mit dem Telegraphen.—ĩüñ5?;˙ — e Gd., Nov. Dez. 144 53, Frübl 14 
| 2 3., Frühj. d., JBr. 
1 terex und neuerer Zeit. — In allen üb⸗ aeg de G bon Wolfes Biß. PanpEumITChe Vereinigung Börſen⸗ Telegramm. Breslau, 23. Okt. Wind: | er 


j! Arr ments ſind ſtets zu den bil ⸗ viren, 
ee Brla-Snpe Bohren Aym Biete] | 0 7 Die Matt N en, Oi mung fil ber 4883. fich Fri 6%. Wärme“ Barone 27 
0 Ste ee Sonnten, Ouver- mit dem Wenne Vieutenant M. Gottſchalck; zufuh af H ch in die) A klich 1 5 9 6. 
RN turen ;:Potpourri’s, Tänze, ſo- Köslin: Frl. H. v. Kitzing mit dem Lieutenant 7 end A e der n 5 01 wärt 1 2 It N „Behr 1 221 Weizen 60 — 71 Sgr., 
Nan eine große Auswahl ein⸗ und mehr⸗ H. v. Thielau. . Botlngen Seile ade Sb eg ir : Fru 10 b a Nui chlel. 5868 Sor ſeinſte Sorte über 
10 immiger Geſänge, Schulen, Etüden ꝛc. Geburten. Ein Sohn: dem Baumeiſter Roggen rückgängig blieben. Weizen, von dem Spit, ne matt. Do e Sapfd. 42—46 
lei u 4 n Daene ai erben au Pleßner, dem Mauxermeiſter Horn in Berlin. uns Transporte in ſelten guter ei 8 51 . is ggen, p. 4648 Sgr., feinſt. 
[Eine Tochter dem Graveur Weber in Berlin, gefügrt wurden, bedangin feiner Gattung 52— . tober 14 
I fach tee puff dec dee dem Rittmeister d. D: Grafen Navbauß⸗& Cor⸗ 4 Thlx., mittler 49 — 50 Thlr., ordinärer Frübjahr 143. er, >> N Eu: ei 
13 Musikalien- Leihinstitut mons auf Schloß Nieder» Baumgarten, dem 23-30 Til Roggen, der in den beſſern Sor⸗ Ruböl, Stimmung flau. N 8. op: 27.29 Sgr. 
geen 11111 reupuhrhäite] — > Su TiE lee Bua uon, 
all bonnements mit Prämie, Muſikalien ſchwere Sorten mit 35 —36— 364 Thlr., für = rübjabr 1112 * I 
nach freier Wahl fur den gezahlten Be. Todesfälle, Frau M. Poppe in Berlin, eichtere mit33 34 Thlr.notiren: Gerſte ee br Duni feſter. 00.357 N u. Oft, 


Nov. 33} Gd., Nov. Bo 334 bz., De 
3,0 d., Ayrll⸗Mai 1864 a bz. u. Br. 111 
eizen pr. 1 0 858 b. 88 d 
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10 M 
„e 10151 588 1 ala 


Ä 855 
„ trag zu entnehmen, beginnen täglich. [Geh. Juſtizratb Pr. Jur H. Tſchierge⸗ in Gü⸗ 30—34—35 Thlr., Heine sic; gut 5 Hafer Ra eu uldſcheine 8 


| Proſpekte, ſowie Cataloge des Oeu- ſtrom in Mecklenburg, Syndikus und Juſtiz⸗ 20—22½ Thlr.; Buchweizen 34— 90 Tblr.;] Neue Poſener 47% 85 
1 ; ei e 95 
ne Saen Fe e cee 4142 Thlr., Futtererblen 36] Polniſche Banknoten 94 fer 


D. Maxſmilian v. Gößnitz in Görlitz, Frau 37/½ͤ (Thlr. Kartoffeln 8/—10¼ ice 1377 
G. B K, Mehl, ‚unverändert, „Weizenmehl Nr. 0 5½¼ Waſſerſtand der Warthe: 
00 verw. Prediger Schreck in Kakerbeck, Hr. W. Thlr., Nr. O u. 1.4% Tölle, Noagenmell S 99 Boten, = Bab dm She. Bot. 


— — — — 


nd . d Bote & ausgegeben. 


d. Bote & in G.Bo v. Paſſow in Goldberg. 03% Thle,, Nr. O u. 13% Thlr. pro Gent a de, Okt.⸗Nov. 127 Br. *. Gd 

3 12 bz. u. Gd, N. Br., Dez A 
ö amilien⸗Nachrichten. Iner unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in & . 8 

0 2 — Stadtiheater in Poſen. Roggen verharrte andauernd in einer flauen nice Börſe. da en r 1S0 11 Ay = 


d leidensvollem st Sonnabend. Kein Theater. Tendenz, und bei einem äußerſt beſchränkten 23. Okt. 1 
bie früh nah 9 Abr Sonntag den 25. 18tes Gaſtſpiel der Frauſ Verkehr machten die Kurſe in ihrem Muckgauge tr: 3. "ermie 1 15 7 
in ihrem 73. Lebensjahre meine theure IA. Formes. Auf vieles ee Minna fortwährend aer e Sr un rung: trübe ung 0 e 
7 g die derw. Rittergutsbefigerin von Barnhelm oder das Soldatenglück.]kündigungen kam nichts vor. — Da Geſchä Weizen loko 50 2 61 Rt. nach Qual, gelb. 


8 } ) in Spiritus, von dem bei ziemlicher Zufuhr 
va . Wolfram, geb. Bautze. n in. 6 8 von Leſſing. Franziska, ide Mehreres pers Bab de e udermirt > ab Bahn bs,, feiner bochbunter 


In Vorbereitung: Die lachende Anna den iſt, nahm ſeinen bisherigen Verlauf, obneſ v Roggen lolo, fein. neuen 393 a 
und die weinende Auna. Schauspiel in daß irgend eine bemerkenswerthe e 105 ger fi a Sen u re 
pr 


bz, Apr.⸗Mai 1864 1455 Br. Mai- Jun 14 bz. 
(Bresl. Odis.⸗Bl.) 
A ene 23. Oktober. Weizen 50—52 
Thlr., Roggen 3944 Thlr., Gerſte 35—40 
reunden und Bekannten dieſe Thlr., Hafer 24—25 Thlr. 
a zeige an Stelle beſonderer 
Mittheilung. 


Bojanowo, den 23. Oltober 1863. 4 Akten nach dem Franz. (Neu) in Tendenz und Kurſen hervorgetreten. Die Telegraphiſcher Worſeubgricr. 1 


il 351 a 
11 Theodor Wolfram. Be En Ottbr. Auf vieles Verlangen: ae ntündiungn fanden prompten| Nos, Din sn 12 80 hu Ve ie — 5 Ahlden a eee FE 
1 ie Gri g a 365 & 37 bz., Br. u. Mai⸗Juni 37a gen, Oel loko Oktober 27", —27 , Mai 26. 
au — —— — —- z lung vom 24. Oktbr. 1863. bz., Juni⸗ Juli 39 Br. 7 . verkauft N . —. 
j heute Sonnabend Seldier's letzte. Geſchäftsverſamm 5 A in Sack Rio Santos zu 
4 2 Im Odeum & zw 5 ir ie Aut chen N, dee Pe. 101 Od. bez. „ale große f a p. 1750pfd., warthebr.|7 N Zink, verkauft Frübjabr 1000 Str. 
E unſch giebt Produzent ſerner no Vorſtellungen Sonntag den 3510 5 64 — afer loko 22 à 24 Rt. nach l. 
h } 1. 25. A Montag den 26. Oktober = 1 Te des Hotel de Saxe. „ 4 neue 61 — — af. bz., Okt.⸗Nov. 221 3 Fa e 
| hi P Jed n Abend mit neuen Abwechslungen. len di 1 * Rentenbriefe 964 — — 223 Br., Frühj. 231 bz. u. Gd., 23 Br. „Mai⸗ ingere Sorte Ge e ein ale, big eine 
I Aufar 7% Ubr;; Entree 5 Sgre Schüler zahlen die Hälfte. „ Provinzial⸗Bankattten — — — u. Gd., Juni⸗ Juli 234 Br ; Shi bill has. — sh 5 n 
7 Auf Verlangen können Privatvorſtellungen zu jeder Tages] „ 50% Prov. igat. — — I Rudöl bold 124 Br., Okt. 121 a a f b., erdam, 2 11. er 15 unberän⸗ J 
| 1 er gi gegeben werden. Beſtellungen werden entgegen gehdtnnen e A SEES Mitten — — 0 N „ Olt-Nov. II K at a 3 bz r. dert, ſtille. Noggen GE l niedriger 
5 tel de France. : 50% Obra⸗Mel.⸗Obli — — Novbr.⸗Dez. 11 a f bz., Br. u. ſonſt ſtille, unverändert. Raps November fe 
1 5 1 zur Mein freundlich eingerichtetes . u Gua B. 98 — fe 15 1 0b, u. ©. 4 Br., Mair 751 je an. November 2 ap: 99. 
{a amberts Salon, ® 5 EHE outbampton, 22, Oktobe 
10 E Sonntag den 25. Oktober 1863. Reſtaurations⸗, Wein⸗ und Preuß 4 Yo Staats⸗Schuldſch.— — — Spiritus lolo 9 1 dt 15 Rt. bz., Okt. Aufi des gh Gan 9 0 8 
1 C ONTERT = = Staats-Anleihe — — — 15k a 3. 2 t.⸗Nov. 145 a rika“, Kapt. H. Weſſels, welch 
* 5 a Bier: Lokal, 7 N „Freiw. Anleihe — — — Hb bz. ai W. Gb. eon. De 1 8 di tober van Newport abgegan ki 00 79 
} DODiuv. Haydn. Violin- Solo, vorgetr. 5 % t.Anl.ercl.50152— — — Dey-dan. 145 a Ta g Pu „2 Ubr Morgens nach einer Reiſe von 11 Ta⸗ 
1 * — 0 Inı Walde, Potpourri [lam Sapiehaplatz, Magazinſtr. 14, „Staats⸗Anleige — — — |$ W. Walk Moi 14 a % a 4 63. gen wu e en 9 Bean Cowes angekommen 
1 von Reinbold N empfehle gütiger Beachtung. 127° a Bräune Anleihe — — — |1 Mat- Juni 158 a 2 bi. und um 4 Ubr nach Bremen weitergeſegelt. 
N Anfang 6 Übr. Ru 207 SE j 5 a o Pfandbriefe — — — wen 5 ja 0 4, 2 La a 0 Kt an bringt außer der neueſten Poſt 133 
„ En . Weſtpreuß. 35 4 — — — Rogge „. u a 23 Rt. „1150 
H. Se fert. Polch 4 a 2 e 8. aſſagiere Tons Ladung und für 922,000 


Dollars Kontanten. 
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ins - ” Oeſtr. 9 Metalliaues 5 90 65 Here er Bank 4 4,08 2 1 IV. € v. eier 141014 B tcptenger Em 0 on 8 5 Thürſn nger * 1291 3 
Jonds- U. Aktienhörfe. 8 50 1 4 1 bz u B ende . 96 5 re r 4 do III. Ser 1 1011 & Gold, Silber = Papiergeld. 
5 e eee f Moldau. Land. BEA | 35 b Cöln-Minden 4101 z do. I. Ser 0 0 Friedrichsd or — 113.4 B 
Berlin, ben 28 Dttöber 1863. Pg. Bl Fans ech 6 so 851 65 Norddeutsche do. 4 1035 2 de. II. Em. 5 104 z de. IV. Ser 4010 Gold. Kronen — @ 
» nn OPT. LODIE 3 1 824-14 b do. 4 951 G ouisd'or — 110 G 
Preuſſiſche Fonds. Italſeniſche Nie A 71 bz Pie Fk 25 1 93 a 3 do. III. Em. 4 31 0 eden a FSovereigns — 9025 bz 
71 — — een eie eee a rov. Bank 4 | 97} 5 do. 44100. 8 15 Se a ebarf 4] 9% 8 25 5 — * 5, 10 bz 
4 8 2 k. Anth. 45 128 b do. IV. Em. 4 923 bz achen⸗Maſtri bz old pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4604 B 
ee a 2910 15 =)5 as Aae en Koh Fin 65 of. dani die — Amſterd. Rotterd. 4 107 eiw oz Dollars ur 
do. 50, 52 tonv.d | 0818 5 e EA, ED de. do. Cerec e 1041 6 422 Basten 1073 Me l S 5 0 
do. 54, 55, 57, 59401 ba v. J. 18625 89-90 bz u & | de. de. (Henkel) 4 104 © Magdeb. Hriberft. 44 — — Berlin Anhalt 4 1210 bzusl[— K. e tel. — 9 ˙ G 
„ d. 185 04010 15 Sat. 7e Scher Bantoerein 4 102 e ge en b = Bert Pond Bad 12718 e in = Lese 
E N 34.983 W [1862]. 9 Thüring. Bant 4 7257 B dco⸗Rjaſan . k 1 a 
Puln E An. 18555 121 B dat Bst deer b. 200 Kl 5, eo 0 e ca ( 8 Dierk Mark an enn Benne 8 0 Felt Vene — 5 
1 taats⸗Schuldſch. 3 89 bz fdr. n. i. SR. 4 eimar. Ban o. con 8 Brest, Schw. Selb a I Ruf - — 
N . m. Schldo ) — — 1 — r 96 re 34 bz ide do. |—| 944 b 
19 . De m — Hen r 000 . 15 55 5 b Prioritäte „Obligationen. IV. Ser. 4 1014 E Gee 4 15 eh 
Tal Bel. Sen Obl. 4 1024 8 Kur. 40 Thlr. Loose — 50 eim bj — - bei 5 10146 © Coin Minden . 1341120 ont. Gaß⸗A. B 4 
Wi * 8 au. Bar Joſt dee, — 30 © > flachen Düfeldanf 4 1 Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Gef. an wn) , 58-574 m Ball G 0 | 90 
AE. Er Bären Obl. 31 804 ba Deſſauer Präm. Anl. 9 ! etw bz (p. 58 en Em, n 8 E. Dberfötel 8 3} I ol 1 11 85 31 2 100 G., ** 
N Kur 5 1. 1401 2 Lübecker Prim. Anl. 33 498 Rt. bz St.) ede mee, 1 — — 11 15 5 A Ku ie De eh: 4 ea 8 1 B 30 
05 ſche 9 „ do An kr: o. itt. D. eb. Halberſt. 55 3 ir Zi 
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2 Pommersche 4 a z . Ser. 15 9 1 6 8 be. ‚Ziee 441100 9 Din 755 ade 4 nF 1 . der 
7 2 N is \ eſtr. Franzöſ. St. 3 \% - 9 mſtr N 
ö 2 Nach 4 — 2 2 ee 1 100 9 1 113 5 B. 3 See ſüdl. Staatsb. 3 260 2 Mecklenburger 4 | 64 1 bz u B 2 M. 3 ie 
en Braunſchwg. Bank. 4 744 0 do. IV, 6er 41. — 994 Br Pr. Wi, I S == ie Sammer | | — 1 anb.S00ME l 1907 6 
een ce 7 d ld. Eld do. Ser. 5 — — i 3 \ N 
. 8 N Sa hie 3 N Garden rt n 1935 2 bz 2 . oil. 2 m. 4 — — do. III. Ser. — — iederſchl. Zweigb. 4 10 8 bz London ! Altr. 5004 6. N bz 
IM do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 1004 G III. 8 (Dm. Soeſt 4 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Nordb., rd, . 15 4 aris „ 2M. 4 794 b 
1 [etc Beugliche 1 887 5 Darmılfabter Kred. 4 910. ba II. Ser. 43 9% G do. v. Staat garant. 3 — — Oberſchl. Lt. A. u. 6.3 601 NED [LEB len 150 fl. 8 T. — 883 bz 
4 e 954 5 do. Zettel⸗Bank 4 1005 bz Vegane 4 98 8 do. Prior. 1805 4 3% Deſt. Franz. Staat. 109-8 z, Bf1414] do. do. 2 M. 5 88° p 
1 8 l Deſſauer Kredit⸗B. 4 31 bz u G 43 — o. 2441 99 8 Oeſt.ſdl. StB (Lom)ſ5 1147-64 5 bz Augsb. 100 fl 2M. 2 98. 20 b 
14 „Kur-u Neumärk. 498 b. Deflauer Landesbk. 4 32 8 Berlin- Humbut 4 | 994 bz do. v. Salt vit 451014 63 e Surugpig. 607% Frankf. 100 f. 20. 2 7. 224; 
E Ponmerſche 4 97 Disk. Komm. Anth. 4 100 bz u G De ee a NGein-Baben St. g. 4100 bz ilh. (Steel. VB) 4 Leipzig 00 lx. S. 4J 393 © 
Id = oſenſche 1854 5 Genfer Kreditbank 4 19 51 ba u, Bert, Por, Mg. 4. | 978 II. Em. 400 b3 Rheinische 4 981 65 3 b. do. 2 M. 4 95 8 
1 5 reußiſche 497 0 Geraer Bank 4 Litt. B. 4 — — Ru f 44 — — do. Stamm⸗Pr. 4 107 Petersb. 100 R. 8804 104 ba 
0 E a Weſtf. 971 Gothaer dee 4 93 8 g 55 Li, C. 4 | 968 E II. Ser. 4 — — ae e 4 124} u 24 bz o. do. 8 M 4 1023 bz 
ö 88 ächſiſche 1 5 annoveriche do. 4 100 B Berlin ⸗Stettin 435 — dt III. Ser. 413 — — Ruhrort. Crefeld 33 98 8 Brem. 100 Tlr. 8ST. 4 1108 bz 
® ae che 4 7987 6 bz nie Privatbk. 4 1005 G do. II. Em. 4 95 8 [Stargard-Pofen. 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 109 bz u G Warſchau 90.8 T. 5 944 bz 
1 ? Die Stimmung der heutigen Börſe ſchien eher ein 665 feſter. 


23. Oktober. alla naktien vernachläßigt, niedriger, öſtr. Papiere feſt, 1 Umſatz. Berſner Wechſel 1058. Hamburger Wechiel 88. Londoner Wechſel 118. Pariſer Wechſel 93 Wiener Er, 

ert Disk.⸗Komm.⸗Auth. Pen ee 82}- 85 Be Looſe 1860 86 bz u G. Sale | 1038, Darmſtädter Bankakt. 2380. Darmſtädter Zettelbant 252. Meininger Kreditaftien a Luxemburger Kre 

ſiſche Bankverein 1024 by u Gd.“ ;, Breslau-Schweidnig-Breiburg, Aktien 134 Br. dito Prior. Oblig. 964 Br.] ditban 105. 3% Spanier 511. 1% Spanier 49. Span. Kreditb. Pereira —' Span. Kreditb. v. Rothſchild 620. 
une 1 100 B. 1004 Br. dito Prior Oblig. Lit. E. 1004 Br. Köln- Mindener Prior. 923 Br. Neiße Kurheſſiſche Looſe 566 Badiſche Looſe 533. 5% Metalligues 64. 44% Metalliques 583. 185 r Logſe 80 f. 

Brieger 804 a Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1551 Br. dito Lit. B. 142} Br. dito Prior. Oblig, 96} Br. dito Prior, | Oeſtr. National⸗Anlehen 703. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn. Aktien 193, Oeſtr. Bunluntheile 815. 5 75 A Kr. 

bite Prior. Oblig. Lit: E. 844 Br. Rheinische —. Oppeln⸗Tarnowitzer 610 Br. Rofele | ditaktien 1915. Oeſtr. Eliſabethhnbn 119. Abein Nabebahn 28. Hei, Ludwigsb. 125. Neufte öſtr. An 100 5 

Oderberger 581 Br. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm-Prior, Oblig. — Hamburg, Freitag 23. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börfe flau, wie arte Geld air, 
5 F fänglich knapper, ſpäter unverändert wie geſtern Valuten gut zu laſſen Finnland. Anleihe 871 8 48 

Telegravhiſche 2 54 pondenz für Fonds: Kurſe. Schlußkurſe. National ⸗Anleihe 713. Oeſtr. Kreditaktien 813. a 1860er er 5 8 Spanier 1. 
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